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GMUNDENS STRASSENBAHN 
ZUKUNFT HAT BEGONNEN

Die Gmundner Straßenbahn ist in vielerlei Hin-
sicht bemerkenswert. Mit einer Streckennei-
gung von exakt 100‰ zählt sie zu den steilsten 
Adhäsionsbahnen der Welt. Weniger bekannt 
ist, dass sie jahrzehntelang mit nur 2,3 km Stre-
ckenlänge, 5 Triebwagen und 5 Mann Personal 
als kleinster elektrischer Straßenbahnbetrieb 
der Welt galt, der ganzjährig öffentlichen Ver-
kehr anbietet – mit immerhin über 300.000 Fahr-
gästen im Jahr. Manche wissen, dass Thomas 
Bernhards allerletztes Schriftstück vor seinem 
Tod der Gmundner Straßenbahn gewidmet war: 

Ein engagierter Leserbrief an die Salzkammer-
gut-Zeitung, in dem er sich im Jahr 1989 vehe-
ment gegen die bevorstehende Einstellung der 
Straßenbahn wandte.

Aber wissen Sie auch, dass die Gmundner Stra-
ßenbahn seit damals von einem Verein unter-
stützt wird, der in seiner nunmehr 30jährigen 
Tätigkeit nicht nur deren Einstellung abwenden 
konnte, sondern neben ideeller Tätigkeit auch 
ganz wesentliche Planungs- und Finanzierungs-
aufgaben wahrgenommen hat? Diese Konstel-
lation ist ungewöhnlich, wahrscheinlich sogar 
einmalig. 

Wie kam es dazu?

EIN KLEINOD – 
GEFÄHRDET UND GERETTET

Im Jahr 1989 sah sich die Eigentümerin der 
Straßenbahn, die Gmundner Elektrizitätsge-
sellschaft (GEG), außerstande, den jährlichen 
Betriebsabgang weiterhin allein zu finanzieren. 
Tatsache war, dass die Inanspruchnahme der 
Straßenbahn seit 1975, dem Jahr der Verkür-
zung der Strecke vom Stadtzentrum zum Franz-
Josef-Platz, kontinuierlich fiel und die schon 
gesetzten Rationalisierungsmaßnahmen die 
Schere zwischen Aufwand und Erlös nicht aus-
reichend beeinflussten. Es war auch klar, dass 
ohne öffentliche Unterstützung – damals gab 
es noch keine wirksame Abgangsdeckung von 

VISION - ENGAGEMENT - REALITÄT

Lange Zeit der kleinste Straßenbahnbetrieb der Welt

Damit sie weiterfährt

Wußten Sie, dass sich Thomas Bernhard (1931-1989) 
noch kurz vor seinem Tod für die Erhaltung und Verlän-
gerung der Gmundner Straßenbahn eingesetzt hat?

„Gerade diese Straßenbahn ist eines der markantesten 
Wahrzeichen  der Stadt und ich benütze sie regelmäßig 
mit dem größten Vergnügen...

ich bin der Meinung, dass die Straßenbahn wieder bis 
zum Rathausplatz geführt werden sollte; das wäre nicht 
nur für die Gmundner selbst, sondern für alle, die diese 
Stadt aufsuchen, die Wiedergewinnung eines schon so 
viele Jahre vermissten Vorteils als Augenweide.

Mit der Erhaltung der Straßenbahn und ihrer Weiterfüh-
rung bis zum Rathausplatz wäre Gmunden nicht nur sei-
ner Zeit gemäß, sondern dazu auch noch weit voraus.“

(Leserbrief am 12.1.89, Salzkammergut-Zeitung,)
Mit freundlicher Genehmigung von Dr. Peter Fabjan
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öffentlicher Seite - die Einstellung des Straßen-
bahnbetriebes nur mehr eine Frage kurzer Zeit 
sein konnte. Der betriebsführenden Firma Stern 
& Hafferl wurde aufgetragen, einschneidende 
Maßnahmen zu setzen und die Umstellung auf 
Busbetrieb vorzubereiten. 

Die Einstellung der Straßenbahn wurde mehr-
heitlich als offenbar unvermeidbar betrachtet, 
waren doch wenige Jahre zuvor auch die klei-
nen Straßenbahnbetriebe in St. Florian und St. 
Pölten aufgelassen worden. Bei genauerem Hin-
hören war aber in der Gmundner Bevölkerung 
doch eine große Sympathie für ihre Straßenbahn 
vorhanden. Dies vor allem bei den zahlreichen 
älteren Fahrgästen, die die ruhige und sichere 
Fahrweise der Wagen auch bei schwierigen Wit-
terungsbedingungen und die Zuvorkommenheit 
des Personals sehr zu schätzen wussten. Eine 
gewisse Melancholie erfasste die Straßenbah-
ner und ihre zahlreichen Fahrgäste.

Der damalige Leiter der Verkehrsabteilung der 
Firma Stern & Hafferl, Dipl.-Ing. Otfried Knoll, 
war beauftragt, den Autobus-Ersatzverkehr zu 
konzipieren. Durchaus im Bewusstsein dienst-
rechtlicher Konsequenzen startete er statt der 
Umstellung auf Autobusbetrieb eine Befragung 
der Einheimischen und der zahlreichen Gäste 
Gmundens, ob die Straßenbahn wieder bis zum 
Rathausplatz verlängert werden sollte. Dies war 
ein durchaus polarisierendes Thema, war doch 
die Verkürzung der Straßenbahn im Jahr 1975 
auf Wunsch der Stadt Gmunden aus Rücksicht 
auf den Autoverkehr erfolgt und galt als unan-
tastbares Faktum: Eine Wiederverlängerung der 
Strecke wurde von offizieller Seite im Jahr 1989 
noch als unvorstellbar betrachtet. Um so mehr 
überraschte die Anzahl der in kürzester Zeit ab-
gegebenen, mit Name und Adresse versehenen 
Unterstützungserklärungen für dieses Vorha-
ben: Es waren über 6.300! 

Viele derer, die sich zur Verlängerung bekann-
ten, bekräftigten dies in Briefen an die Stadt 
Gmunden und an die Presse. Die ganze Stadt 
mit ihren damals 13.000 Einwohnern diskutier-
te über die Straßenbahn, vielfach kontroversiell, 
aber mehrheitlich in der Überzeugung, dass die 
Straßenbahn nicht eingestellt werden dürfe. Der 
prominenteste Leserbrief war jener von Thomas 
Bernhard, war er doch gleichzeitig auch das 
letzte von ihm verfasste Schriftstück vor seinem 
Tod zwei Wochen später. Dieser berühmt gewor-
denen Brief an die Salzkammergutzeitung war 

nicht nur ein flammendes Plädoyer für die Stra-
ßenbahn, sondern auch eine äußerst berührende 
Liebeserklärung an sie und die Stadt Gmunden. 
Fernsehen und Printmedien widmeten sich dem 
Thema ausführlich. Um der Situation Nachdruck 
zu verleihen, wurde kurzerhand der historische 
Straßenbahntriebwagen 5 auf dem Rathausplatz 
aufgestellt und zwei Wochen lang Tag und Nacht 
als Diskussions- und Eintragungslokal für das 
„Straßenbahn-Volksbegehren“ betreut.

Die Notwendigkeit eines Positionsbezuges 
durch die Stadt Gmunden, die die Straßenbahn 
bisher eher als Privatinteresse der Firmen GEG 
und Stern & Hafferl betrachtet hatte, wurde vi-
rulent. Der damalige Bürgermeister, OSR Er-
win Herrmann, war ein pragmatisch denkender 
Mann. Er erkannte, dass die unerwartet hohe 
Zahl an Unterstützungserklärungen einen nicht 
zu unterschätzenden Stellenwert hatte und 
schlug vor, einen Verein zu gründen, der durch 
Mitgliedsbeiträge die fehlenden Finanzmittel zur 
Abdeckung des jährlichen Betriebsabganges 
aufbringen sollte, da sich die GEG dazu außer 
Stande erklärt hatte. Er selbst würde sich dem 
Verein als Obmann zur Verfügung stellen, wenn 
der Initiator des Straßenbahn-Volksbegehrens, 
Dipl.-Ing. Otfried Knoll, als geschäftsführender 
Obmann die damit zusammenhängende Kno-
chenarbeit übernehmen würde. Gesagt, getan. 
Der Verein wurde gegründet, doch damit begann 
erst die schwierigste Phase: Die Erwartungshal-
tung war hoch, und bekanntlich scheidet sich die 
Spreu vom Weizen, wenn es zum Zahlen geht. 
Es war klar, dass von den über 6.000 Unterstüt-
zern nur ein kleiner Teil bereit sein würde, finan-
ziell zur Erhaltung der Straßenbahn beizutragen, 
da dies konsequenterweise als Aufgabe der öf-
fentlichen Hand gesehen wurde. Durch außerge-

Das Eintragungslokal für das Straßenbahn-Volksbegehren auf 
dem Rathausplatz 1989
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wöhnlichen persönlichen Einsatz konnten jedoch 
rund 450 zahlende Mitglieder erreicht werden. 
Man muss dazu sagen, dass deren Großteil aus 
Gmunden kam und schon durch den täglichen 
Fahrscheinkauf in der Straßenbahn ohnehin zur 
Finanzierung beitrug. Es verließ aber auch kein 
Eisenbahnfreund die Verkehrsabteilung der Fir-
ma Stern & Hafferl, ohne - als Gegenleistung 
für die ihm zuteil gewordene Unterstützung bei 
besonderen Wünschen - die Mitgliedserklärung 
samt Zahlschein unterschrieben zu haben. Und 
das waren nicht Wenige.

BEWÄHRUNGSPROBE

Da die Phantasie der Rechnung „Mitgliedsbei-
träge decken jährlichen Abgang“ verständli-
cherweise nicht aufgehen konnte, musste unter 
dem nun noch stärker gewordenen Druck der 
Eigentümer ein wesentlich rationellerer Betrieb 
umgesetzt werden. Dies war vor allem durch 
weitgehende Übernahme der Werkstättenleis-
tungen durch das Fahrpersonal der Straßenbahn 
und zusätzlich durch eine beträchtliche Straf-
fung der Dienstpläne zu gewährleisten. All dies 
war mit dem Personal und dessen Interessen-
vertretungen zu vereinbaren, was nach teilwei-
se sehr schwierigen Diskussionen auch gelang. 

Seit damals betreuten die Straßenbahner ihre 
Fahrzeuge technisch großteils selbst, auch die 
Wagenreinigung samt Großwäsche und Fenster 
putzen wurde von ihnen mit Hingabe erledigt. 
Es gelang auch, in engagierten Diskussionen 
den vielgeschmähten Begriff des „Mädchen für 
Alles“ durch „Wir haben alles im Griff“ positiv 
und neu zu besetzen, und eine Vorbildwirkung zu 
kommunizieren. Durch die starke Motivation des 
Personals blieb auch der Erfolg bei den Fahr-
gästen nicht aus: Zahlreiche Briefe und Anrufe 
bestätigten, dass die Freundlichkeit und Hilfs-
bereitschaft der Fahrer sowohl Gmundnern und 
Gmundnerinnen, als auch Gästen gegenüber, 
beispielhaft sei. Für viele, die erstmals in Gmun-
den ankamen, wurde durch den Kontakt mit den 
Straßenbahnern ein erster positiver Eindruck 
dieser schönen Stadt vermittelt. So konnten die 
Straßenbahner auch viele Stammfahrgäste und 
Besucher Gmundens als Mitglieder für den Ver-
ein „Pro Gmundner Straßenbahn“ werben

Als dann 1989 die Advent- und Faschingsfahrten 
mit dem Jugendstil-Triebwagen 5 bei Glühwein, 
Tombola und lieben Dingen für die Kinder star-

Adventfahrten

Vielgeliebte Tramway Faschingsfahrten
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teten, kamen viele Gmundner erstmals seit 
Jahren wieder in die gemütlichen Triebwagen. 
Den Fahrdienst besorgte damals unentgeltlich 
Dipl.-Ing. Otfried Knoll, das Schmücken der 
Wagen, den Glühwein und die Tombola seine 
Frau, selbstverständlich ebenfalls unentgeltlich. 
Gleichzeitig wurde mit den Innenstadtkaufleu-
ten eine Fahrschein-Rückvergütungsaktion für 
Straßenbahn-Kunden ins Leben gerufen. Die 
Straßenbahn hatte eine sehr gute Presse, das 
Lobbying zeigte erste Erfolge - kurz, der Blick 
war wieder nach vorne gerichtet. Dies über-
zeugte auch Eigentümer GEG und Betriebsfüh-
rer Stern & Hafferl. Wesentlich zu dieser posi-
tiven Grundhaltung trug auch der große Erfolg 
der Verlängerung der Lokalbahn Gmunden - Vor-
chdorf zum stillgelegten ÖBB-Seebahnhof bei: 
Einem Vorschlag von Dipl.-Ing. Otfried Knoll fol-
gend, war die Lokalbahn im Sommer 1990 von 
der ungünstig gelegenen Endstation Traundorf 
zum Seebahnhof mittels Dreischienengleis und 
Elektrifizierung verlängert worden, als strategi-
sches Vorprojekt einer späteren Verbindung von 
Straßenbahn und Lokalbahn. Bei der Eröffnung 
des Seebahnhofes wurde in der Festansprache 
bereits die Vision einer Bahn über die Traunbrü-
cke angesprochen und dies von der Presse inte-
ressiert zitiert. Neue touristische Angebote wie 
der Bratlzug, Fahrradtransport und -Verleih am 
Seebahnhof, Kombiangebote mit Grünbergseil-
bahn und Traunseeschifffahrt oder die Fahrten 
zur Brauerei Eggenberg rückten Lokalbahn und 
Straßenbahn auch für Nicht-Bahnbegeisterte in 
ein gänzlich neues Interesse. Vor allem durch 
die Gmundner Kurverwaltung und die Oberös-
terreich-Touristik wurden die vielfältigen Aktivi-
täten mit großem Interesse begleitet.

ERSTE ERFOLGE

Neuerdings als „Gmundens steilster Stolz“ be-
zeichnet, kam der kleinste Straßenbahnbetrieb 
der Welt mit seinen Aktivitäten zunehmend in 
den Blickpunkt der Öffentlichkeit. Der 1990 er-
arbeitete Generalverkehrsplan der Stadt Gmun-
den wirkte sich jedoch zu einer neuerlichen und 
sehr erheblichen Gefahr für die Existenz der 
Straßenbahn aus. Der beauftragte Planer er-
klärte zunächst standhaft, dass eine Wiederver-
längerung der Straßenbahn zum Rathausplatz 
technisch nicht möglich sei. Begründet wurde 
dies mit der Unmöglichkeit der Führung der Stra-
ßenbahngleise im Bereich der Grabenkreuzung, 
wobei sich der Planer auf nachweislich falsches 
Planmaterial stützte. In einer nächtlichen Akti-
on wurden aber von Vereinsführung und Stern 
& Hafferl gemeinsam die tatsächliche Lage der 
Schienen auf der Fahrbahn mit Leuchtfarbe 
markiert – das wurde sofort zum Stadtgespräch. 
Darauf aufbauend finanzierte der noch junge 
Verein Pro Gmundner Straßenbahn als erste 
konkrete Planungsmaßnahme ein verkehrstech-
nisches Gutachten, das die Möglichkeiten der 
Wiederverlängerung bzw. die Verträglichkeit 
mit dem Kfz-Verkehr analysierte. In langwieri-
gen Beratungen konnte der Planer schließlich 
vom Gegenteil seiner Annahme überzeugt wer-
den. Der vorgelegte Generalverkehrsplan für die 
Stadt Gmunden schlug dann bereits als mittel-
fristiges Ziel die Wiederverlängerung der Stra-
ßenbahn ins Zentrum vor und wurde mit diesem 
Ziel auch beschlossen. 

Parallel dazu konnten 1990 in schwierigen Ver-
handlungen mit den ÖBB die fahrplantechni-
schen Voraussetzungen zur Einführung eines 
Taktfahrplanes auf der Straßenbahn erreicht 
werden: Erstmals gelang es mit Einführung 
des Neuen Austrotaktes NAT91, den Bahnhof 
Gmunden zum ÖBB-Taktknoten aufzuwerten. 
Nun war durch bessere Fahrzeugumläufe ein 
weiterer Rationalisierungsschritt trotz Erweite-
rung des Verkehrsangebotes auf einen 15- und 
30-Minuten-Takt möglich. Der neue Taktfahrplan 
der Straßenbahn bewährte sich bestens. 1991 
wurden auch die fahrplanmäßigen Oldtimerfahr-
ten auf der Straßenbahn - mit freiwilligem Be-
triebspersonal - eingeführt.

Die Stern & Hafferl-Betriebsleitung und der 
Verein „Pro Gmundner Straßenbahn“ verfolg-
ten nun gemeinsam das Ziel, durch die Neupo-
sitionierung der Straßenbahn als wesentliches 

Mit dem Bratlzug nach Kirchham zum Bratlwirt
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touristisches Element in Gmunden Sympathie 
zu erzeugen und Bewusstsein für deren Einma-
ligkeit zu schaffen. Beide Seiten - der spätere 
Obmann Dipl.-Ing. Otfried Knoll oftmals in Per-
sonalunion - betrachteten dies als unabdingbare 
Voraussetzung für weitere Schritte nach vorn 
und wussten, dass dazu ein langer Atem nö-
tig sein würde. Dennoch war es schwierig, bei 
den Vereinsmitgliedern das Bewusstsein dafür 
zu schaffen, dass die Wiederverlängerung der 
Straßenbahn nicht von heute auf morgen erfol-
gen könne. Mehrere äußerten sich ungeduldig, 
es gab im Lauf der Jahre Austritte, aber auch 
viele Todesfälle der teilweise sehr betagten 
Mitglieder. Trotzdem gelang es durch intensive 
Neuwerbungen und viele Veranstaltungen, den 
Mitgliederstand im Wesentlichen zu halten. Dies 
war sowohl im Hinblick auf die notwendige Au-
ßenwirkung, als auch zur Erzielung von Einnah-
men ein wichtiges Ziel, konnte doch der Verein 
dadurch inzwischen zahlreiche Verbesserungen 
bei den Haltestellen finanzieren. 

Besonders hervorzuheben ist, dass auch die 
Stadtgemeinde zunehmend kräftig mithalf: Ein 
Regenschutzdach da, eine Wartebank dort, 
Gehsteigvorziehungen, Bahnsteigerhöhungen, 
ordentliche Vitrinen, Einführung der Verkehrs-
münze, Nachguss der historischen Haltestellen-
tafeln usw. Auch Stern & Hafferl als Betriebs-
führer blieb keineswegs untätig und versah den 
Triebwagen 10 mit neuen, lärmgedämmten An-
trieben und einer Spurkranzschmieranlage, um 
die Anwohner in der Kuferzeile von Lärm und 
Erschütterungen zu entlasten.

DER VERKEHRSVERBUND 
GMUNDEN – EIN ENTSCHEIDEN-
DER SCHRITT

Lange Zeit war die Straßenbahn das einzige 
innerstädtische Verkehrsmittel, das mit einem 
regelmäßigen Fahrplan verkehrte. Erst 1993 
gelang der Stadt mit der Einführung des Ver-
kehrsverbundes Gmunden ein entscheidender 
Schritt zur Schaffung eines größeren Bewusst
seins für den öffentlichen Verkehr: Seit Sep-
tember 1993 durchquerten zusätzlich zur Stra-
ßenbahn zunächst zwei Citybuslinien die Stadt 
im Halbstundentakt. Bei der Konzeption des 
Verkehrsverbundes war die Straßenbahn aller-

dings neuerlich grundsätzlich in Frage gestellt 
worden und konnte erst nach zähen Verhand-
lungen mit der Stadt in den Verkehrsverbund 
einbezogen werden. Nach engagierten Diskus-
sionen und Verhandlungen mit den Gremien der 
Stadt erfolgte dann aber die Fahrplan-, Routen- 
und Tarifoptimierung unter Wahrung auch der 
Interessen der Straßenbahn. Nunmehr trat die 
Stadt als Besteller der vertraglich fixierten Ver-
kehrsleistungen auf und sorgte mit Ausnahme 
der Fahrzeugerneuerung für deren finanzielle 
Bedeckung, erhielt aber im Gegenzug auch alle 
Einnahmen. Der attraktive Taktfahrplan des ge-
samten Systems bewirkte zusammen mit einem 
äußerst familienfreundlichen Tarif einen glänzen-
den Erfolg des Gmundner Verkehrsverbundes. 
Als „Vater des Gmundner Verkehrsverbundes“ 
hat sich Stadtrat Wolfgang Sageder hierbei blei-
bende Verdienste erworben.

Da für die Erneuerung des Fahrparkes im Ver-
kehrsvertrag mit der Stadt Gmunden keine Vor-
sorgen getroffen werden konnten, finanzierte 
der Verein „Pro Gmundner Straßenbahn“ im 

Gehsteigvorziehung und historische Haltestellentafel 
bei der Bezirkshauptmannschaft Gmunden

Triebwagen GM 8 nach der Hauptrevision 
1994 wieder nahezu im Originalzustand
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Jahr 1994 ganz wesentlich die Hauptausbesse-
rung des Lohner-Triebwagens Nr. 8 mit, indem 
er dafür sorgte, dass hohe Sponsor-Beiträge 
von den seinerzeitigen Lieferfirmen (Bombar-
dier und Kiepe) gewährt wurden und nicht mehr 
erhältliche Ausrüstungsteile kostenlos von den 
Wiener Linien nachbeschafft werden konnten. 
Dabei wurde auf die Erhaltung des originalge-
treuen Erscheinungsbildes der 1960er Jahre, 
das für diesen seinerzeitigen Prototyp so cha-
rakteristisch ist, besonderes Augenmerk gelegt. 
Somit konnte der Wagen 8 rechtzeitig zum 100 
Jahr-Jubiläum im Sommer 1994 fertiggestellt 
werden. Als weitere Sponsorleistung wurde über 
Vermittlung des Vereines die Neulackierung der 
Fahrleitungsmasten von der Fa. Siemens finan-
ziert.

AUCH WENN SICH MANCHER 
WUNDERT: DIE STRASSENBAHN 
IST 100!

Im Jubiläumsjahr 1994 war auch die kleine Re-
mise auf Hochglanz gebracht worden, neue 
Sanitär- und Magazinräume sorgten bei den 
Straßenbahnern für Freude. Sogleich wurde die 
Gelegenheit benutzt, noch vor dem großen 100 
jährigen Bestandsjubiläum die Remise auf ihre 
Tauglichkeit als Veranstaltungsort zu testen: 
Der Wirtschaftslandesrat von Oberösterreich 
und langjährige Obmann der Wirtschaftskam-
mer Österreich (WKO), Christoph Leitl, hielt in 

der Remise seine Bezirkskonferenz ab. Dabei 
zeigte sich, wie wichtig das Zusammenführen 
honoriger Politiker und Funktionäre mit jenen, 
die für den Alltagsbetrieb verantwortlich sind, 
an solchen Orten ist. Aufgrund des sehr posi-
tiven Echos in der Stadt und der guten Zusam-
menarbeit zwischen Kulturinitiative, GEG und 
Straßenbahnverein diente die Remise dann in 
kurzer Folge bekannten Künstlerinnen wie Tim-
na Brauer, Big Jay McNeely und Dana Gille-
spie als Konzertsaal, und der Kabarettist Lukas 
Resetarits erfüllte sich seinen Jugendtraum, als 
er, zu Tränen gerührt, nach gelungenem Kaba-
rettprogramm im Stadttheater den „5er“ durch 
das nächtliche Gmunden steuern durfte.

Für „Gmundens steilstes Fest“, das 100 Jahr-Ju-
biläum der Straßenbahn 1994, wurde eine Sen-
sation vorbereitet, um allen Bewohnern und 
Gästen der Traunseestadt ein wirklich spezielles 
Fahrgefühl vermitteln zu können. Erstmals sollte 
ein Beiwagen auf der Straßenbahn zum Einsatz 
kommen. Und zwar nicht irgendeiner, sondern 
ein offener Sommerbeiwagen aus Klagenfurt. 
Für diesen Beiwagen, der die letzten 30 Jahre 
museal aufbewahrt worden war, war natürlich 
erst die Betriebsbewilligung zu erwirken. Dies 
vor dem Hintergrund, dass erst unmittelbar vor-
her die Zuständigkeit für Straßenbahnen vom 
Bund (Verkehrsministerium) an das Land Ober-
österreich übertragen worden war und diese Be-
triebsbewilligung die erste sein würde, die die 
nunmehrige Landesbehörde aussprechen oder 
auch verweigern würde. Dazu waren rechtzei-
tig in enger Zusammenarbeit mit den Spezia-
listen von Stern & Hafferl alle nur erdenklichen 
Vorkehrungen, Simulationen und Erprobungen 
durchgeführt worden, sodass die Bewilligung 
dann auch anstandslos erteilt werden konnte. 
Eine behördliche Sensation sozusagen, die für 
viel gute Stimmung sorgte und den Keim für die 
künftig hervorragende Zusammenarbeit mit den 
Landesdienststellen bildete.

Das Jubiläumsfest wurde nicht zuletzt wegen 
der ständig ausverkauften Fahrten mit dem of-
fenen Beiwagen, der gemeinsam mit dem GM5 
eingesetzt wurde, ein sensationeller Erfolg. Be-
merkenswert war, dass alle Festredner - vom 
Landeshauptmann bis zum Bürgermeister, vom 
Stern & Hafferl-Geschäftsführer bis zum Be
triebsratsobmann - das Ziel „Endstation Rat-
hausplatz“ in den Vordergrund stellten. Beim 
Remisenfest vor 400 begeisterten Blues-Fans 
präsentierte Dana Gillespie ihren eigens getex-

Lukas Resetarits in „seinem“ 5er
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teten Streetcar-Blues und mittels Triebwagen 5 
wurde von Dipl.-Ing. Otfried Knoll die erste Ma-
gnum-Flasche von „Gmundens steilstem Wein“ 
durch langsames Rückwärtsfahren entkorkt. 
Dabei handelte es sich um einen edlen Tropfen, 
der dann ein Jahr lang, mit Bonus auf jede Fla-
sche für den Straßenbahnverein, aus eleganten 
Flaschen mit GM5-vor-dem-Rathaus-Etikett in 
Gmunden ausgeschenkt wurde.

Es war also gelungen, die Straßenbahn im städ-
tischen Geschehen positiv zu verankern. Die re-
gelmäßigen Nostalgie-, Advent- und Faschings-
fahrten als Ergänzung zum Taktfahrplan wurden 
seitens der Tourismusverantwortlichen in die 
Veranstaltungsprogramme aufgenommen und 
sehr geschätzt. Besonders auch in der Touris-
musabteilung des Landes Oberösterreich, mit 
der der Verein engen Kontakt hielt, wurden alle 
Aktivitäten mit großem Wohlwollen und Interes-
se verfolgt und medial begleitet.

DAS PROJEKT GM 100 UND DER 
PFERDEBAHNBETRIEB

Der Einsatz des offenen Beiwagens hatte sich 
als derart öffentlichkeitswirksamer Erfolg erwie-

sen, dass die Straßenbahn wochenlang Stadtge-
spräch geblieben war. Um eine im eigentlichen 
Sinne des Wortes nachhaltige Steigerung der 
Attraktivität der Straßenbahn vor allem für die 
Stadt Gmunden zu erwirken, war seitens des 
Obmannes Dipl.-Ing. Otfried Knoll schon früher 
die Beschaffung eines offenen Sommertriebwa-
gens der Linzer Pöstlingbergbahn ins Auge ge-
fasst worden. Anfang 1995 wurde dieses Ziel er-
reicht: In einem von Anbeginn ausgezeichneten 
Gesprächsklima mit Vorstandsdirektor Dipl.-Ing. 
Walter Rathberger von den Linzer Verkehrsbe-
trieben konnte die optimale Lösung gefunden 
werden: Der Triebwagen IV, Baujahr 1898, wur-
de der Stadt Gmunden als Dauerleihgabe zur 
Betreuung durch Stern & Hafferl und den Stra-
ßenbahnverein überlassen.

Im Februar 1995 traf der Triebwagen in der Stern 
& Hafferl-Hauptwerkstätte Vorchdorf ein. Dort 
wurden mit Finanzierung des Vereines Pro Gm-
undner Straßenbahn die notwendigen Umbau-
ten für den normalen Straßenbahnbetrieb unter 
größter Rücksichtnahme auf das historische Er-
scheinungsbild des Wagens vorgenommen. Der 
Triebwagen erhielt Magnetschienenbremsen 
modernster Bauart, der Handradantrieb für die 
ursprüngliche Zangenbremse dient nunmehr als 
Betätigung für das Schienenbrems-Schütz. Es 
wurden ein elektronischer Umrichter sowie eine 
Batterie für die Schienenbremse und zusätzliche 
Lichtstromkreise eingebaut. Die Doppelspur-
kränze der Pöstlingbergbahn mussten entfernt 
und auf das gmundner Radreifenprofil abge-
dreht werden, weiters wurden altösterreichi-
sche Dachsignale und die historisch passenden 
Scheinwerfer sowie Winkerlampen und Winker-
schalter montiert. Markanteste Änderung waren 
der Aufbau eines drehbaren Lyra-Stromabneh-

Der offene Sommerbeiwagen aus Klagenfurt war der
Star der 100 Jahr-Feier 1994

Aus dem damals schon 97 jährigen Pöstlingbergbahnwagen IV 
aus Linz entstand 1995 in hervorragender Arbeit der GM 100
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mers und schließlich die Neulackierung in kar-
minrot/weiß mit der Nummer 100. Da sich der 
Wagen in tadellosem Allgemeinzustand befand, 
die Aufsichtsbehörde ständig vom Fortgang der 
Arbeiten informiert war und auch sonst keine 
Probleme auftraten, verlief der Umbau reibungs-
los. Die Stern & Hafferl - Werkstätte Vorchdorf 
arbeitete mit steigender Begeisterung derart 
hochwertig, dass in den Folgejahren auch meh-
rere Nostalgiebahnen ihre Fahrzeuge in Vor-
chdorf restaurieren ließen. Damit war auch für 
Stern & Hafferl ein neues, hochinteressantes 
Geschäftsfeld entstanden.

Zur Inbetriebnahme des Triebwagens 100 wur-
den aber noch weitere „Unmöglichkeiten“ 
vorbereitet: Allseits keimten 1995 Revitali-
sierungspläne für die Pferdeeisenbahn Bud-
weis-Linz-Gmunden auf. Während anderenorts 
ein nachgebautes Trassenstück entstand, wird 
zwischen Gmunden Seebahnhof und Engelhof 
die historische Pferdebahntrasse von den Zügen 
der Traunseebahn auch heute noch befahren. 
Aus verschiedenen Gründen (damals noch Drei-
schienengleis, Querschwellen- und Y-Schwel-
len-Oberbau, dichter Betrieb, 35‰ Steigung) 
eignet sich die Trasse heute aber nicht mehr für 
Pferdebetrieb. Trotzdem hat Gmunden als Aus-
gangspunkt dieser ersten Eisenbahn Kontinen-
taleuropas besondere Bedeutung. Um dies zu 
unterstreichen und die Stadt Gmunden neuer-
lich als interessante Destination zu positionie-
ren, wurde anlässlich der Inbetriebnahme des 
Triebwagens 100 ein Fest der Superlative mit 
kurzzeitiger Revitalisierung der Pferdebahn auf 
der Straßenbahnstrecke geplant. Dabei wurde 
betont, keinen Anspruch auf historische Genau-
igkeit des Pferdebahnbetriebes zu erheben, aber 
Pferdebahnbetrieb zum Anfassen zu präsentie-
ren, um das Erlebbare zum Kristallisationspunkt 

weiterführender Revitalisierungsüberlegungen 
werden zu lassen. Und so kam es dazu, dass im 
Sommer 1995 nun erstmals Pferde einen Stra-
ßenbahnwagen durch Gmunden zogen. Dazu 
wurde der Klagenfurter Beiwagen 101 nochmals 
aus dem Museum in Ferlach geholt und mit zwei 
schweren Noriker-Pferden bespannt. Diese ge-
hörten Franz Kronberger, vulgo „Karl z’Neuhub“, 
den mit Obmann Dipl.-Ing. Otfried Knoll seit der 
Einrichtung seiner ebenso benannten Haltestel-
le an der Traunseebahn ein sehr gutes Verhältnis 
verband.

Am 30. Juni 1995 fand die feierliche Inbetrieb-
nahme des „neuen“, 97-jährigen Sommertrieb-
wagens GM 100 durch den Bürgermeister der 
Stadt Gmunden, den Vorstandsdirektor der 
Linzer ESG und den Obmann des Vereines Pro 
Gmundner Straßenbahn mit hunderten Gästen 
statt. Den ganzen Nachmittag über waren die 
Pferdebahnfahrten auf der Esplanade ausge-
bucht. Am Abend kam es dann zur sensationel-
len Fahrt der offenen Sommerwagen GM 100 + 
101 auf der Gesamtstrecke, samt Anfahrt in der 
100 ‰ – Steigung. In der Nacht sorgte die Sän-
gerin Dana Gillespie beim Remisenfest mit hun-

Eine einmalige Attraktion: Triebwagen 100 und Beiwagen 101 vor 
dem Arkadenhaus, im Hintergrund Triebwagen 5.

Nachts beim Remisenfest 1995
GM 5 + 101, GM 100

Hochradfahrer, Sommertriebwagen, Pferdebahn und 
Jugendstil-Triebwagen beleben 1995 die Esplanade
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derten Fans für Begeisterung. Am 1. und 8. Juli 
1995 wurden die Pferdebahnfahrten fortgesetzt.

Die Inbetriebnahme des Triebwagens 100, die 
Pferdebahnfahrten entlang der Esplanade und 
die einmaligen Fahrten des Zuges Triebwagen 
100 + Beiwagen 101 über die Gesamtstrecke 
der Straßenbahn erregten ungeheure Aufmerk-
samkeit in der Fachwelt. Sie verstärkten neu-
erlich das inzwischen sehr positive Bild, das 
Gmunden nun von seiner Straßenbahn hatte. 
Wieder hatte der Verein Pro Gmundner Straßen-
bahn unter Einbeziehung namhafter Sponsorgel-
der, nicht zu vergessen aber auch mit Unterstüt-
zung der Stadt Gmunden und der Firma Stern & 
Hafferl, einen wesentlichen Schritt zur Positio-
nierung der Straßenbahn im Stadtgeschehen er-
möglicht. Die nunmehr zwei historischen Trieb-
wagen 100 (Bj. 1898) und 5 (Bj. 1911) werden 
seither in Abstimmung mit den Veranstaltungen 
der Stadt Gmunden planmäßig im Nostalgiever-
kehr eingesetzt.

NEUE SICHTWEISEN

Die Stadt Gmunden vertrat Ende 1994 die An-
sicht, dass das aus ihrer Sicht hauptsächliche 
Vereinsziel, nämlich die Erhaltung der Straßen-
bahn, erreicht sei und zog ihre Vertreter aus 
dem Vereinsvorstand zurück. Den verantwortli-
chen Repräsentanten um Bürgermeister Erwin 
Herrmann war klar, dass das zweite wesentliche 
Ziel, nämlich die Wiederverlängerung der Stra-
ßenbahn, nunmehr zum Hauptziel des Vereines 
wurde – für die Stadt nach wie vor ein kontrover-
sielles Thema. Der abtretende Vorstand schlug 
den bisherigen geschäftsführenden Obmann 
Dipl.-Ing. Otfried Knoll zum neuen Obmann vor 
und beauftragte ihn, ein neues Team zu bilden, 
welches dann in der Generalversammlung 1995 
auch einstimmig gewählt wurde. Damit begann 
für die „neue alte“ Vereinsführung die noch 
schwierigere Phase 2, zumal Dipl.-Ing. Otfried 
Knoll seinen beruflichen Tätigkeitsschwerpunkt 
im selben Jahr nach St. Pölten verlegte.

SCHWERPUNKT PROJEKT 
RATHAUSPLATZ

Anfang 1996 wurde der Schwerpunkt der Ver-
einsaktivitäten auf das Projekt “Verlängerung 
zum Rathausplatz” gelegt. Ein eigens geschaf-
fener Arbeitskreis wählte aus mehreren Pro-

jektstudien eine weiter zu verfolgende Variante 
aus, die ab dem Franz-Josef-Platz aus Rücksicht 
auf den Kfz-Verkehr zweigleisig zum Rathaus-
platz führen würde. Zu dieser Linienführung 
erteilte nach langer Überzeugungsarbeit durch 
Dipl.-Ing. Walter Rathberger von den Linzer 
Verkehrsbetrieben auch die Bundesstraßenver-
waltung ihre grundsätzliche Zustimmung. Ohne 
diese Zustimmung wäre jede weitere Planungs-
aktivität sinnlos gewesen. Es wurden Anbote bei 
Zivilingenieurbüros zur Durchführung der Pla-

Vorwärts Richtung Zentrum

Aus dem damaligen Vereinsprospekt
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nung dieser Streckenverlängerung in Form eines 
einreichfähigen Detailprojektes eingeholt und 
seitens des Vereines intensive Abstimmungsge-
spräche zwecks Finanzierung der Projektkosten 
mit dem zuständigen Sektionschef Dr. Gürtlich 
im Verkehrsministerium geführt. Die grundsätz-
lichen Planungsüberlegungen zum Projekt der 
Straßenbahnverlängerung wurden der Stadt 
Gmunden im Verkehrsausschuss und Stadtrat 
präsentiert. Der Stadtrat nahm die Planungen 
per Beschluss zur Kenntnis. Im Sommer 1997 
erfolgte auch ein Gemeinderatsbeschluss zur 
Aufnahme der Straßenbahnverlängerung als ein 
anzustrebendes Ziel für das Leitbild der Stadt 
Gmunden. Im September 1997 traf dann die Zu-
sage aus dem Verkehrsministerium ein, die Pla-
nungskosten für das Verlängerungsprojekt „Rat-
hausplatz“ zur Gänze zu übernehmen. Damit 
war erreicht, dass der Verein mit den Planungs-
kosten von rund 500.000 ATS nicht belastet 
wird. Anschließend wurde das Linzer Zivilinge-
nieurbüro Kirsch-Muchitsch und Partner mit der 
Ausarbeitung des Detailprojektes beauftragt.

Inzwischen erfolgten auch wesentliche Arbei-
ten an der Strecke: Stern & Hafferl errichtete 
Bahnsteigkanten und erhöhte Bahnsteige in den 
Haltestellen Kraftstation und Tennisplatz. Auch 
konnte die dringend notwendige Schienenaus-

wechslung zwischen Kraftstation und Grüner 
Wald endlich erfolgen, nachdem über Vermitt-
lung des Obmannes die dafür benötigten schwe-
ren Schienen kostenlos erworben und Stern & 
Hafferl zur Verfügung gestellt werden konnten.

Im Sommer 1998 stand die Festveranstaltung 
„100 Jahre Triebwagen 100“ und „5 Jahre Ver-
kehrsverbund Gmunden“ mit Verkehrslandesrat 
Dipl.-Ing. Erich Haider bereits im Zeichen der 
neuen Vorwärtsstrategie. Am 4. Juli 1998 gab es 
neben einem umfangreichen Rahmenprogramm 
einen Straßenbahn-Festkonvoi zum Franz-Josef-
Platz und zurück zum Bahnhof, ein Cabriotreffen 
am Rathausplatz, bei der Remise eine Ausstel-
lung des Zweiradmuseums Altmünster und von 
Modelleisenbahnen, sowie ständig Fahrten mit 
dem Sommertriebwagen GM100 und dem Nos-
talgietriebwagen GM5. Das Treffen ehemaliger 
Mitarbeiterinnen der längst verschwundenen 
„Elektrischen Bahn Unterach - See“ mit ihren 
Gmundner Kollegen wurde zum Höhepunkt für 
die Straßenbahner und die vielen Gäste. Die 
Presse berichtete interessiert-positiv über die 
Straßenbahn-Verlängerungspläne. 

1999 lag das Detailprojekt „Verlängerung zum 
Rathausplatz“ schließlich fertig vor. Zur Kommu-
nikation der Maßnahmen erhielt eine im Verein 
„Pro Gmundner Straßenbahn“ eigens zusam-
mengestellte „Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsar-
beit“ die Aufgabe, das Thema der Straßenbahn-
verlängerung nicht dem Zufall zu überlassen, 
sondern die Bevölkerung mittels professioneller 
Öffentlichkeitsarbeit darauf vorzubereiten. Als 
erster Schritt dazu wurde eine Telefonumfra-
ge unter der Gmundner Bevölkerung zur Stra-
ßenbahnverlängerung durch das Institut Dr. 
Brunmayr vergeben. Inzwischen aufgetauchte 
Ideen einer Cable-Car-Verbindung zwischen 
Innenstadt und Salzkammergut-Einkaufspark 
(SEP) konnten anhand der ermittelten Kosten 
dazu genutzt werden, der Stadt die vorhandene 
Möglichkeit einer Verbindung dieser Einkaufs-
schwerpunkte mittels der vorhandenen Straßen-
bahn näher zu bringen. Dazu wurde gemeinsam 
mit der Stadt das Projekt einer kurzen Stichstre-
cke von der Kraftstation zum Einkaufspark SEP 
beauftragt und ebenfalls vom Ziviltechnikerbüro 
Kirsch-Muchitsch und Partner ausgeführt. Im 
Weihnachtsverkehr 1999 wurde eine provisori-
sche Haltestelle „SEP“ an der Straßenbahn ein-
gerichtet. Aus Anlass der Fertigstellung beider 
Ausbauprojekte erfolgte auch eine nochmalige 
Abstimmung mit der Bundesstraßenverwaltung 

Detailprojekt Franz-Josef-Platz - Rathausplatz
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bezüglich der Trassenführung zum Rathausplatz, 
wobei dieser zweigleisigen Linie erneut und auch 
schriftlich die Zustimmung erteilt wurde.

In einem vom Verein „Pro Gmundner Straßen-
bahn“ kompakt gestalteten Programmkatalog 
mit dem Titel „Straßenbahn 2000 plus“, gespon-
sert von der Fa. Daimler Chrysler Rail Systems, 
konnten alle Projekte und Ausbauprogramme 
anschaulich dargestellt werden. Programm und 
Projekte wurden im Dezember 1999 im Rathaus 
der Stadt Gmunden durch den Verein präsen-
tiert. Zur Visualisierung der geänderten Ver-
kehrssituation nach Verlängerung der Straßen-
bahn zum Rathausplatz beauftragte der Verein 
die Erstellung einer Computersimulation, die im 
vorhandenen Straßennetz in Echtzeit bei tat-
sächlich gezählten Verkehrsströmen abläuft. Für 
Fachleute nicht überraschend, für Nicht-Insider 
aber verblüffend, zeigte sich dabei, dass die 
Straßenbahn bei zweigleisiger Führung keinerlei 
Hindernis oder Staugefahr darstellt, da sie sich 
wie ein Bus oder Lkw im normalen Verkehrsfluss 
bewegt.

Zwecks Vertiefung der Meinungsbildung wurden 
vom Vereinsvorstand im Jahr 2000 zahlreiche 
Informationsveranstaltungen in den politischen 
Fraktionen und meinungsbildenden Clubs (z.B. 
Rotary, Lions) abgehalten, in denen anhand 
der Planungen und der Computersimulation 
aufschlussreiche Diskussionen geführt werden 
konnten. Dabei zeigte sich, wie wichtig es ist, 
vorgefassten Meinungen („Die Straßenbahn be-
wirkt den Verkehrszusammenbruch“) mit Fakten 
und verständlichen Simulationen begegnen zu 
können. Im Ergebnis zeigte sich breite Zustim-
mung zum Projekt und zur gewählten Vorgangs-
weise der seriösen Information und Diskussion. 
Es wurde allerdings auch immer wieder darauf 
hingewiesen, dass die Verlängerung der Stra-
ßenbahn zum Rathausplatz zwar durchaus sinn-
voll, eine großzügige Lösung mit Führung der Li-
nie über die Traunbrücke zum Seebahnhof bzw. 
zur Grünbergseilbahn aber die wohl wesentlich 
wirksamere Maßnahme sein würde.

IST EINE FÜHRUNG DER 
STRASSENBAHN ZUM 
SEEBAHNHOF MACHBAR?

Der Verein Pro Gmundner Straßenbahn hat diese 
Ansicht zwar stets selbst vertreten, war jedoch 
bemüht, in der öffentlichen Diskussion nicht den 

Eindruck zu erwecken, phantastische und unfi-
nanzierbare Projekte zu betreiben. Der Verein 
war sich dabei im Klaren, dass die zukunftsori-
entierte Weiterentwicklung der Straßenbahn in 
Etappen, die finanzierbar bleiben, kommuniziert 
werden muss.

Aufgrund der erwähnten Hinweise beauftragte 
der Verein Anfang 2000 dennoch die Erstellung 
eines generellen Projektes für eine Trasse über 
die Traunbrücke zum Seebahnhof, deren Linien-
führung an die zweigleisige Projektstrecke zum 
Rathausplatz anschließt und über den Kloster-
platz und zum Seebahnhof bzw. zur Grünberg-
seilbahn führt. Für die Umsetzung konnte das 
Institut für Eisenbahnwesen der Technischen 
Universität Wien, Prof. Engel, gewonnen wer-
den, wo diese Aufgabe tadellos und außeror-
dentlich kostengünstig gemeistert wurde. Damit 
war nun auch die generelle Machbarkeit einer 
Linienführung durch das Trauntor bestätigt.

Trassenplanung der TU Wien aus dem Jahr 2000

Vorschlag des Vereines zur Linienführung zur Grünbergseilbahn 
und zum Salzkammergut-Einkaufspark
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Im Jahr 2000 konnten auch neue Schwerpunk-
te in der Öffentlichkeitsarbeit gesetzt werden: 
Zur weiteren Verbreitung der Projektinhalte 
wurde ein Film für das Regionalfernsehen beauf-
tragt, welcher auch in Schaufenstern von Gm-
undner Geschäften lief. Ein Highlight war aber 
zweifellos der Literaturwettbewerb „aPROpos 
GMUNDNER STRASSENBAHN“, bei dem her-
vorragende neue Literatur zum Thema Gmundner 
Straßenbahn zu Tage trat. Die Schlussveranstal-
tung an der damaligen Straßenbahn-Endstation 
im Café Grellinger mit Preisverleihung – Haupt-
preis war eine Reise zu den Cable Cars nach 
San Francisco – geriet zu einem glanzvollen Ab-
schluss des Vereinsjahres. Wenige Tage zuvor 
war dem Obmann - „als Zeichen der Wertschät-
zung der Bemühungen um die Rettung und At-
traktivierung der Gmundner Straßenbahn“ - der 
Tourismus-Oscar der Stadt Gmunden zuerkannt 
worden.

Im Sommer 2001 führte eine gemeinsame Ini-
tiative der Stadt Gmunden, der Abteilung Ver-
kehrskoordinierung des Amtes der oö. Lan-
desregierung, der Fa. Stern und Hafferl, des 
Betreibers des Einkaufsparkes SEP und des 
Vereines Pro Gmundner Straßenbahn zu einer 
projektbezogenen Fachbesprechung bei Ver-
kehrslandesrat DI Haider in Linz. Nach Vor-
stellung der Ausbauprojekte wurde die Bereit-
schaft des Landes Oberösterreich bestätigt, 
im Rahmen eines Gesamt-ÖV-Konzeptes für 
Gmunden den Ausbau der Straßenbahn massiv 
zu unterstützen. Unmittelbar darauf erging ein 
gemeinsamer Brief der Stadt Gmunden und des 
Vereines an Bundes-Verkehrsministerin Moni-
ka Forstinger zur Vorstellung der Ausbaupläne 
vor dem Bund. Infolge Ministerwechsels kam es 
aber damals nicht dazu.

DER GROSSE SCHRITT 
VORWÄRTS

Ende 2001 in der Stadt geführte Diskussionen, 
die sich mit der Sinnhaftigkeit der Ausbaupläne 
zum Rathausplatz und zum SEP befassten, be-
legten die Notwendigkeit, möglichst schnell und 
realitätsbezogen sowohl Befürwortern, als auch 
potentiellen Gegnern die Vorteile einer moder-
nen und im Aufschwung befindlichen Straßen-
bahn in einer vergleichbaren Stadt vor Augen 
zu führen. Aufgrund entsprechender Kontakte 
und Vorarbeiten des Obmannes fiel die Wahl 
auf Nordhausen in Thüringen. Mit der dortigen 

Straßenbahngesellschaft war im Rahmen einer 
vergleichenden Betrachtung von Neu- und Ge-
brauchtfahrzeugen im Februar 2002 eine sehr 
gute Gesprächsbasis entstanden. Konkret ging 
es zwar um technische Fragen und allfällige Be-
schaffungsmöglichkeiten, jedoch verstand es 
der Obmann, die mutige Idee der Leihe eines 
modernen Niederflurtriebwagens aus Nordhau-
sen für einen Probebetrieb in Gmunden in kür-
zester Zeit entscheidungsreif zu machen.

Im Juni 2002 besuchte auf Einladung des Verei-
nes Pro Gmundner Straßenbahn und der Firma 
Siemens eine Delegation aus hochrangigen Ver-
tretern der Stadt Gmunden, des Landes Oberös-
terreich, des Bundes, der Firmen Stern & Hafferl 
und Siemens sowie des Vereines Pro Gmundner 
Straßenbahn den Verkehrsbetrieb in Nordhau-
sen. Bei diesem Besuch gelang es der gastge-
benden Stadtverwaltung und den Stadtwerken 
von Nordhausen derart überzeugend, sowohl das 

Bekenntnis zu ihrer schon mehrmals in Frage ge-
stellten Straßenbahn, als auch die Begeisterung 
und den Willen zum Ausbau des kleinen Stra-
ßenbahnbetriebes zu vermitteln, dass der Funke 
auf die Gmundner Delegation übersprang. Als 
wichtigstes und zugleich sensationelles Ergebnis 
konnte noch vor Ort ein Austausch von Triebwa-
gen vereinbart werden: Nordhausen würde 2003 
einen modernen Niederflurtriebwagen vom Typ 
Siemens-Combino für 2 Wochen Echtbetrieb 
nach Gmunden verleihen, im Gegenzug würde 
Gmunden den historischen Sommertriebwagen 
100 im Jahr 2004 anlässlich der Landesgarten-
schau nach Nordhausen schicken. Damit konnte 
die Voraussetzung für einen öffentlichkeitswirk-
samen Probebetrieb in Gmunden und damit den 
großen Schritt nach vorne, Richtung Erneuerung 
der Gmundner Straßenbahn, gesetzt werden.
Allgemeine Aufbruchstimmung war die Folge. 

Obmann Dipl.-Ing. Otfried Knoll wurde mit 
dem Tourismus-Oscar ausgezeichnet
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Da mittlerweile im Vereinsvorstand und Beirat 
nahezu alle maßgeblichen Persönlichkeiten der 
Gmundner Stadtregierung, alle politischen Par-
teien und ebenso maßgebliche Persönlichkeiten 
des Landes Oberösterreich sowie aus Fachinsti-
tutionen vertreten waren, war es Vorstand und 
Beirat möglich, eine wirkungsvolle Projektsteu-
erungsfunktion auszuüben. Die sogleich nach 
der Rückkehr aus Nordhausen einberufene Vor-
standssitzung brachte daher folgendes Ergeb-
nis:

•	Das Land Oberösterreich verlangt als Vo-
raussetzung eines zu erstellenden Be-
zirks-Verkehrskonzeptes eine klare Positio
nierung der Stadt Gmunden zu ihrer 
Straßenbahn und zu deren Rolle, die sie im 
Gesamtverkehrssystem spielen soll. 

•	Dazu sind im Rahmen eines gesamthaften 
Attraktivierungskonzeptes alle Ausbauva-
rianten zu prüfen und zu bewerten, sowie 
Aussagen über die Sanierung der Bestands-
strecke, den Bau einer neuen Remise und 
über neue Fahrzeuge zu treffen. 

•	Diese Gesamtstudie wird zum Großteil vom 
Land Oberösterreich sowie von der Stadt 
Gmunden und der Fa. Stern & Hafferl finan-
ziert. 

•	Der Verein Pro Gmundner Straßenbahn als 
wesentlicher Know-how-Träger ist einzubin-
den. 

•	Zweck der umsetzungsreif zu erstellenden 
Studie ist die Beurteilung sowie die techni-
sche und ökonomische Darstellung sämtli-
cher Ausbau- und Verlängerungsmöglichkei-
ten der Straßenbahn als Voraussetzung für 
das zu erstellende Gmundner Bezirksver-
kehrskonzept. 

•	Alle Maßnahmen haben die Anforderungen 
des innerstädtischen und regionalen Ver-
kehrs zu berücksichtigen. 

•	Da das Konzept Grundlage für die Landes-
förderung der Ausbauprojekte ist, sind die 
Ergebnisse dieses Prozesses als entspre-
chende Beschlüsse zu fassen.

Noch im Juli 2002 erfolgte die Ausschreibung 
und Beauftragung des Ziviltechnikerbüros, das 
die Gesamtstudie auszuarbeiten hatte. Im Au-
gust 2002 bestätigten die Bürgermeister von 
Gmunden und Nordhausen offiziell den geplan-
ten Fahrzeugaustausch. Gleichzeitig wurden 
die Planungen für das Großereignis des Com-
bino-Einsatzes im Jahr 2003 aufgenommen: Zu 
diesem Anlass wurden auch die Feier „10 Jahre 
Gmundner Verkehrsverbund“ und begleitend 
dazu der „Österreichische Omnibustag“ ange-
setzt.

Zwischen September 2002 und Jänner 2003 
wurde in zahlreichen Arbeits- und Abstim-
mungssitzungen das vom Land Oberösterreich, 
der Stadt Gmunden und der Firma Stern & Haf-
ferl beauftragte Gesamtkonzept zum Ausbau 
der Gmundner Straßenbahn durch die Firma 
Bautechnik Linz erarbeitet und vom Verein Pro 
Gmundner Straßenbahn ständig begleitet. Die 
umfassende Studie kam zum Ergebnis, dass vor-
rangig die Sanierung der Bestandsstrecke, der 
Neubau einer Remise und die Beschaffung von 
Niederflurfahrzeugen erfolgen müssen, damit 
in weiterer Folge die Verlängerungs- und Ver-
knüpfungsprojekte zum Seebahnhof in Angriff 
genommen werden können. Die Linienführung 
wurde als Verlängerung des ursprünglichen Pro-
jektes „Rathausplatz“ zweigleisig durch die The-
atergasse, das Trauntor und über Traunbrücke 
und Klosterplatz bis zum Seebahnhof mit Ein-
bindung in die Traunseebahn empfohlen.

Übersichtsplan der untersuchten Varianten

Bürgermeisterin Rinke aus Nordhausen und Obmann Dipl.-Ing. 
Otfried Knoll bekräftigen die vereinbarte Zusammenarbeit
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Am 10. März 2003 wurden dem Gmundner 
Stadtrat die Ergebnisse der Studie samt Umset-
zungszeitplan präsentiert. Das Echo war ausge-
sprochen positiv und führte am 24. April 2003 
zu einem einstimmigen Beschluss des gesamten 
Gemeinderates zur Umsetzung der Maßnahmen. 
Bürgermeister Heinz Köppl überbrachte der am 
Folgetag stattfindenden Generalversammlung 
des Vereines Pro Gmundner Straßenbahn diese 
Nachricht und beglückwünschte den Verein zu 
seiner erfolgreichen Tätigkeit. 

EINSATZ EINES MODERNEN 
NIEDERFLURTRIEBWAGENS 
IM PROBEBETRIEB

In den nun folgenden Monaten war es Aufgabe 
des Vereines, das Großereignis „Probebetrieb 
des Niederflurtriebwagens aus Nordhausen“ 
gemeinsam mit der Stadt Gmunden, den Firmen 
Siemens und Stern & Hafferl sowie den Stadt-
werken Nordhausen zu planen und vorzuberei-
ten. Die Vereinshomepage wurde online gestellt 
und ist seither ein wichtiges Informationsmedi-
um geworden. Die Firma Siemens konnte dafür 
gewonnen werden, aus Anlass der Combino-Pre-
miere eines ihrer legendären Firmenevents in 
der Straßenbahnremise zu veranstalten, womit 
die Tradition der Remisenfeste neuen Schwung 
erhielt. 

Ende Juni 2003 wurde der moderne Niederflur-
triebwagen 107 aus Nordhausen nach Gmunden 
überstellt, probegefahren und am 26. Juni von 
der oberösterreichischen Aufsichtsbehörde ab-
genommen. Vor hochrangigen geladenen Gästen 
wurden dann am 28. Juni beim Siemens-Event in 
der Straßenbahnremise die offizielle Delegation 

aus Nordhausen begrüßt und die Ausbaupläne 
für die Gmundner Straßenbahn öffentlich vorge-
stellt. Big Jay McNeely brachte mit seinem un-
vergleichlichen Saxophon-Jazz die Remise zum 
Glühen. Die nächtlichen Fahrten mit der Gmund-
ner und Nordhäuser Prominenz wurden zum un-
vergesslichen Erlebnis. Am Folgetag wurde der 
Combino der staunenden Öffentlichkeit vorge-
stellt. Zusammen mit den prächtigen Oldtimer-
bussen des Österreichischen Omnibusmuseums 
und seinen historischen Triebwagenkollegen war 
der Combino Star der Stadt. Bis 6. Juli fuhr er 
im fahrplanmäßigen Verkehr auf der Gmundner 
Straßenbahn und bewies, wie attraktiv die Stra-
ßenbahn auch für ältere Leute und Fahrgäste mit 
Kinderwagen sein kann. Anschließend erfolgten 
umfangreiche Probefahrten auf der Lokalbahn 
Gmunden – Vorchdorf, ehe der Triebwagen am 8. 
Juli 2003 wieder nach Nordhausen zurückkehr-
te. Die Presse und das Fernsehen berichteten 
ausführlich und durchwegs positiv über den un-
gewöhnlichen Schritt der Fahrzeugleihe. In der 
Bevölkerung hinterließ dieser Einsatz nachhaltig 
positive Eindrücke.

Der legendäre Big Jay McNeely

Die gute Nachricht kam per SMS
auf das Handy des Obmannes

Triebwagen 100 und 107 auf dem Franz-Josef-Platz
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Im Gegenzug für die Leihe des Combino über-
siedelte der historische Sommertriebwagen 100 
am 18. Mai 2004 für 2 Monate nach Nordhau-
sen, um auf der dortigen Straßenbahn als viel 

beachtete Sensation während der Landesgar-
tenschau seine Runden zu drehen. Während 
seines Einsatzes erhielt er zweimal Besuch aus 
Gmunden: Von der offiziellen Gmundner Delega-
tion (Bgm. Köppl, Vize-Bgm. Sageder, Obmann 
DI. Knoll, KommR. DI. Döderlein, GR Reingru-
ber, Ing. Zwirchmayr) und im Rahmen eines von 
der Stadt Gmunden gesponserten Ausfluges 
des Vereines Pro Gmundner Straßenbahn.

BEGINN DER STRECKEN-
SANIERUNG, PLANUNG FÜR 
DEN AUSBAU

Gemäß der Beschlüsse der Stadt Gmunden und 
des Landes Oberösterreich wurde wenige Tage 
nach dem Combino-Probebetrieb die Erneue-
rung der Straßenbahn-Bestandsstrecke gestar-
tet. Als erste Maßnahme erfolgte die Vergabe 
der Planungsleistung für den schwierigen, 400 
m langen Abschnitt in der Kuferzeile. Nach Aus-
schreibung der Bauleistung im Februar 2004 
konnte schon am 30. April der Spatenstich zur 
Sanierung dieses Bauabschnittes erfolgen. Ne-
ben der hochrangig vertretenen Politik waren 
auch zahlreiche Vereinsmitglieder der Einladung 
bei Kaiserwetter gefolgt. Die Sanierungsar-
beiten begannen Anfang Mai und machten die 
Totalsperre der Kuferzeile und einen teilweisen 
Schienenersatzverkehr nötig. Bei dieser Gele-
genheit wurde auch die Steilrampe in der Kal-
tenbrunerstraße oberbautechnisch saniert. In 
der Kuferzeile wurde eine Lichtsignalanlage zur 
Warnung der Autofahrer in der gegenläufigen 
Fahrtrichtung eingerichtet. Nach Fertigstellung 
der Sanierungsarbeiten in der Kuferzeile fand 
am 17. September 2004 die feierliche Eröffnung 
der Neubaustrecke mit einem Straßenfest mit 
Anrainern und Gemeindevertretern statt.
Ab 2005 konzentrierten sich Planungsarbeiten 
der Firma Stern & Hafferl auf die Verlegung 
des Seebahnhofes im Zuge der geplanten Er-
richtung eines für den Gmundner Tourismus 

Bgm. Köppl aus Gmunden, Bgm. Rinke aus Nordhausen, Obmann 
Dipl.-Ing. Knoll am GM 100 während seines zweimonatigen 

Gastspieles 2004 in Nordhausen Zeitungsbericht über den Spatenstich Kuferzeile

Der Nordhäuser Combino auf der 
Lokalbahn Gmunden - Vorchdorf in Eisengattern
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wichtigen Hotelprojektes. Ziel von StH, Verein, 
Land und Stadt war dabei die Festlegung einer 
Trassenführung, die sowohl den Lokalbahnbe-
trieb bis zum Zeitpunkt der Verbindung mit der 
Straßenbahn, als auch den Hotelbau und die 
zukünftige Streckenführung der Straßenbahn 
ermöglicht. Die Abstimmungserfordernisse und 
die Sichtweisen der beteiligten Institutionen und 
Grundeigentümer waren äußerst komplex, die 
Lösungsfindung schwierig. Vor allem war der 
Eindruck zu vermeiden, die Straßenbahndurch-
bindung zum Seebahnhof würde notwendige 
Entwicklungen in Gmunden behindern oder an-
derweitige Schwierigkeiten verursachen. In die-
ser sehr sensiblen Phase wurde im April 2005 
dem Obmann Dipl.-Ing. Otfried Knoll auf Vor-
schlag von Bürgermeister Köppl die Verdienst-
medaille der Stadt Gmunden in Gold verliehen.

Ein weiteres wichtiges Ausbauprojekt konnte an 
der Straßenbahn mit der vollständigen Umge-
staltung des Remisenumfeldes samt Gleis- und 
Weichenneulagen und Verlegung der Auswei-
che Kraftstation zur Einfahrt des Salzkammer-
gut-Einkaufsparks durch Stern & Hafferl im 

Herbst 2005 umgesetzt werden. Die Lage der 
neuen Ausweiche erlaubt nun einen besseren 
Zugang zum SEP und im Verspätungsfall einen 
stabileren Betrieb der Straßenbahn.

SCHWERPUNKT FAHRZEUG
BESCHAFFUNG UND 
PROJEKTKOORDINATION

Als besonderen Schwerpunkt sah der Verein 
Pro Gmundner Straßenbahn stets die Frage der 
Beschaffung von modernen Neubaufahrzeugen. 
Der Obmann sondierte ab dem Jahr 2005 in Ab-
stimmung mit der Stadt Gmunden, dem Land 
Oberösterreich und der Firma Stern & Hafferl 
Möglichkeiten einer weiteren, gegebenenfalls 
längerfristigen Fahrzeugleihe. Dies vor dem 
Hintergrund, dass zu diesem Zeitpunkt die Be-
schaffung einer größeren Zahl von Fahrzeugen 
für die Innsbrucker Straßenbahn und Stubaital-
bahn vorgesehen war. Zahlreiche Gespräche mit 
Herstellern und der Geschäftsführung der Inns-
brucker Verkehrsbetriebe und Stubaitalbahn be-
stätigten die Tauglichkeit der Fahrzeugkonzepte 
für Innsbruck auch für die noch anspruchsvol-
leren Bedingungen in Gmunden. Zum Thema 
Fahrzeuge sendete in Gmunden der lokale Fern-
sehsender über einen längeren Zeitraum einen 
Beitrag über die Gmundner Straßenbahn. Da-
zwischen wurden auch immer wieder Landtags- 
und Nationalratsabgeordnete über das gesam-
te Ausbauprojekt informiert und um politische 
Unterstützung ersucht. LH-Stv. Dipl.-Ing. Erich 
Haider signalisierte bereits Ende 2005, dass er 
der Finanzierung eines weiteren Probebetriebes 
mit einem modernen Niederflurfahrzeug anläss-
lich der Landesausstellung 2008 durchaus auf-
geschlossen gegenüberstehe.

Neulage des Streckengleises in der Kuferzeile Neubau der Ausweiche Gmundner Keramik

Neubau der Remisenzufahrt
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Es folgten mehrere Abstimmungsrunden zwi-
schen Bgm. Köppl, Vizebgm. Sageder und Ob-
mann Dipl.-Ing. Knoll über die Beschleunigung 
der Projektarbeit, wobei in einem Gipfelgespräch 
bei LH-Stv. Dipl.-Ing. Haider am 2. August 2006 
festgehalten wurde, dass das Land OÖ weiterhin 
bereit ist, einen Innsbrucker Neubautriebwagen 
für die Dauer der Landesausstellung 2008 anzu-
mieten. Als Bedingung des Landes für eine dau-
erhafte Beschaffung von Neufahrzeugen habe 
jedoch die Stadt Gmunden vorrangig die Trasse 
der Verbindungsstrecke Lokalbahn - Kloster-
platz – Traunbrücke – Franz Josef-Platz sicher-
zustellen und mit der Landesstraßenverwaltung 
kurzfristig die Benützbarkeit der Straße zu re-
geln. Dazu ist eine vertiefende Machbarkeits-
studie für die Trassenführung zu beauftragen. 
Festgestellt wurde auch, dass die Sanierung des 
Streckenabschnittes Esplanade - Franz Josef – 
Platz für den Einsatz eines Niederflurfahrzeuges 
vorrangig ist. Weiters wurde im Einvernehmen 
mit dem Land Oberösterreich festgelegt, dass 
die Stadt Gmunden den Obmann Dipl.-Ing. Ot-
fried Knoll offiziell als Projektkoordinator für die 
kommenden Ausbauschritte beauftragt und bei 
seiner Tätigkeit unterstützt. Mit diesen wesent-
lichen Klarstellungen und Beauftragungen konn-
te die koordinierte Projektarbeit sofort gestartet 
werden.

Noch im August 2006 wurden renommierte Ex-
perten der Gleisbau- und Schalltechnik kontak-
tiert und in weiterer Folge zur Mitarbeit bei der 
Oberbauentwicklung gewonnen. Dies vor Allem 
deshalb, um Lösungen für die aufgetretenen 
schalltechnischen Besonderheiten im bereits 
sanierten Abschnitt Kuferzeile zu entwickeln 
und somit ähnliche Phänomene bei den künfti-
gen Neubauabschnitten von Anfang an zu ver-
meiden. Im Anschluss konnte das Sanierungs-
programm bis 2009 zwischen Land OÖ, Stadt 
Gmunden und Stern & Hafferl fixiert und für die 
notwendigen politischen Beschlüsse entschei-
dungsreif gemacht werden. Weiters waren auch 
vergaberechtliche Fragen im Zusammenhang 
mit der geplanten Ausleihe eines Innsbrucker 
Triebwagens zu klären. 

Ende Oktober 2006 stellte der Obmann das 
Gesamtprojekt der geplanten Stadt-Regio-
nalbahn Gmunden – Vorchdorf beim Kongress 
“Tramstadt“ in Linz vor. Die Unterlagen dazu 
erwiesen sich in weiterer Folge als wichtige Ar-
gumentationsgrundlage in den Gesprächen mit 
dem Bundesministerium für Verkehr, Innovation 

und Technologie. So informierte der Obmann 
den zuständigen Sektionschef im BM VIT, Dr. 
Gürtlich, im Jänner 2007 über die aktuellen Pla-
nungen und die weiteren Ausbaumaßnahmen. 
Dabei wurde seitens des BM VIT die Haltung 
des Bundes bekräftigt, dass die Planung für die 
Verbindungsstrecke beider Bahnen vom Bund 
mehrheitlich kofinanziert werden könne.

RUNDER TISCH MIT 
ANRAINERN, EXPERTEN UND 
MINISTERIUM

Am 15. Jänner 2007 trafen bei einem runden 
Tisch in Gmunden Anrainer der Kuferzeile mit 
externen technischen Experten sowie Vertretern 
von Land OÖ und Stadt Gmunden zusammen. 
Ziel war die Festlegung der Aktivitäten zur wei-
teren Vorgangsweise bei der Sanierung der Be-
standsstrecke samt Maßnahmen- und Zeitplan 
unter Einbeziehung der gemachten Erfahrungen. 
Es konnte dazu volles Einvernehmen erzielt wer-
den, da mit der Beauftragung der Experten Dr. 
Schmid (Schalltechnik), Prof. Dr. Riessberger 
(Vorstand des Institutes für Eisenbahnwesen 
der TU Graz) und Dr. Valenta (Internationaler 
Gutachter für Oberbausysteme von Straßen- 
und U-Bahnen) die gutachterliche Begleitung 
der Sanierungs- und Ausbauplanungen sicher-
gestellt wurde.

Im Februar 2007 lag der Schwerpunkt bei der 
Vorprüfung und Beurteilung weiterer Varianten 
einer Trassenführung für Lokalbahn und Stra-
ßenbahn zwischen Seebahnhof und Kloster-
platz. Auf Basis dieser Ergebnisse konnten die 
Ausschreibungsunterlagen für die vertiefende 
Machbarkeitsstudie der Verbindungsstrecke 
Franz-Josef-Platz – Seebahnhof sowie für die 

Titelseite der Präsentation „Von der kleinsten Straßenbahn der 
Welt zur Stadt-Regionalbahn“
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Sanierung des 300 m langen Bestandsabschnit-
tes entlang der Esplanade erstellt werden. Es 
folgten Abklärungen mit dem Land OÖ zur Fahr-
plansystematik des Bezirksverkehrskonzeptes 
als Basis der durchzuführenden Verkehrssimu-
lation.

Im Frühjahr 2007 fanden insgesamt 3 Folge-
termine mit hochrangigen Vertretern der Stadt 
Gmunden und des Landes OÖ bei ebenso hoch-
rangigen Beamten des BM VIT (Leiter der Bud-
getierung, Ministersekretär) statt, bei denen die 
Gesamtplanungen vorgestellt, der Erwerb der 
Strecke Engelhof – Seebahnhof von den ÖBB, 
die Ausleihe eines Innsbrucker Wagens, die Be-
teiligung des Bundes an Planungs- und Investi-
tionskosten, die Diskussion von Finanzierungs-
schlüsseln, die Prüfung der Kompatibilität zum 
Privatbahngesetz und dessen 6. mittelfristigem 
Investitionsprogramm usw. besprochen wurden. 

VERTIEFENDE PLANUNGEN

Darauf aufbauend konnten ab Mai 2007 die 
Festlegungen für die Ausbildung des neuen 
Seebahnhofes getroffen werden, da der bis-
herige Standort nun definitiv seitens der Stadt 
für einen Hotelneubau gewidmet wurde. Die 
entwickelte Lösung ermöglichte einerseits die 
Beibehaltung des Lokalbahnbetriebes bis zur 
künftigen Einbindung der Straßenbahnstrecke, 
andererseits die Führung der Straßenbahnstre-
cke zweigleisig über die Traunsteinstrasse zum 
Klosterplatz. Mitte Juni 2007 waren auch die er-
forderlichen Regierungsbeschlüsse der OÖ Lan-
desregierung für die Sanierung der Gleisanlagen 
auf der Esplanade und die Vergabe der vertie-
fenden Machbarkeitsstudie positiv erledigt, so 

dass die Planungsarbeiten Ende Juni vergeben 
werden konnten.

Zeitaufwändige Gespräche und Abstimmungen 
waren im Juni 2007 zwischen der Firma Bom-
bardier Transportation, den Innsbrucker Ver-
kehrsbetrieben, der Stadt Innsbruck und Stern 
& Hafferl zu führen, um alle Vorstellungen im Zu-
sammenhang mit dem Probebetrieb eines Trieb-
wagens der neuesten Flexity-Baureihe unter ei-
nen Hut zu bringen. Parallel erfolgte durch den 
Verein auch die Prüfung weiterer Varianten einer 
Fahrzeugleihe mit anderen Leihgebern.

Am 2. August 2007 wurde mit der Startbespre-
chung der vertiefenden Machbarkeitsstudie für 
die Verbindung von Straßenbahn und Lokal-
bahn ein weiterer Meilenstein der Projektarbeit 
für die Zusammenführung beider Strecken ge-
setzt. Mit dem beauftragten technischen Büro 
IKK, das in Graz die Straßenbahnausbauten der 
letzten Jahre geplant und betreut hat, wurden 
die Themen Trassenführung, Verkehrslichtsig-
nalanlagen, Betriebsprogramm, Lage der Wei-
chen, provisorische Endstation Seebahnhof, 
ÖV-Simulation und Leitungsstränge im Stra-
ßenraum intensiv vorbesprochen. Ende August 
wurde beschlossen, ein weiteres externes Büro 
mit der Simulation des Fahrplansystems zu be-
auftragen, um insbesondere die geplante Lage 
der Ausweichen auf ihre Auswirkungen im Ver-
spätungsfall zu überprüfen. Mitte September 
2007 konnten in einer gemeinsamen Projektbe-
sprechung mit der Bundesstraßenverwaltung im 
Amt der OÖ Landesregierung die Anforderun-
gen an die Parameter für die darauf aufbauende 
Gesamt-Verkehrssimulation auf der Innenstadt-
strecke festgelegt werden. Diese wiederum bil-
dete die Voraussetzung für eine Zustimmung der 
Straßenverwaltung zum Durchbindungsprojekt.

Anfang September 2007 war die Ausschreibung 
der Bauleistung für die Sanierung der Esplana-
denstrecke fertig. Es wurde entschieden, erst-
mals in Gmunden mit Gummiprofilen ummantel-
te Schienen einzubauen und - zur bestmöglichen 
Schallisolation gegenüber Gebäuden - zusätz-
lich ein leichtes Masse-Feder-System zum Ein-
satz zu bringen. Das vorgeschlagene Regel-
profil wurde an die Experten Prof. Riessberger 
und Dr. Valenta zur abschließenden Beurteilung 
übergeben. Nach mehreren Koordinierungsab-
stimmungen mit Einbautenträgern (Gas, Was-
ser, Kanal, Strom, Telekom) und abschließender 
Begutachtung der Oberbaukonstruktion durch 

Die Experten Prof. Riessberger und Dr. Valenta im Gespräch mit 
Geschäftsführer Ing. Neumann von Stern & Hafferl
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Prof. Riessberger und Dr. Valenta erfolgte am 1. 
Oktober 2007 der Baubeginn am Sanierungsab-
schnitt Esplanade. Innerhalb von 2 Monaten wa-
ren 300m Neubaustrecke fertig zu stellen.

Trotz frühzeitigen Wintereinbruchs konnten die 
Arbeiten mit nur einwöchiger Verspätung be-
endet werden, am 7. Dezember 2007 ging die 

Straßenbahn auf der Gesamtstrecke wieder in 
Betrieb. Anrainer und Fahrgäste zeigten sich re-
gelrecht begeistert von der ruhigen Fahrweise 
auf dem vollständig neu gebauten Abschnitt. Für 
die weiteren Ausbaupläne und deren Akzeptanz 
in der Bevölkerung war die erzielte Zufrieden-
heit der Anrainer besonders wichtig.

Im Oktober 2007 wurden der Stadt Gmunden 
zwei Varianten für die Ausführung der neuen 
Lokalbahn-Endstation am Seebahnhof zur Ent-
scheidung übermittelt. Beide Varianten berück-
sichtigten die Verlängerung der Strecke vom 
Seebahnhof Richtung Klosterplatz als Straßen-
bahn im Zuge der Traunsteinstraße, auf der die 

Strecke bereits zweigleisig verlaufen würde. Da-
mit konnte die Inanspruchnahme von Teilen des 
Kapuzinergartens vermieden werden. Seitens 
der Stadt fiel Ende Oktober 2007 die Entschei-
dung für die so genannte Variante 5b. Diese Ent-
scheidung war wiederum Grundlage für die wei-
terführenden Planungen Richtung Klosterplatz.

Ende September 2007 lagen auch beim Projekt 
Fahrzeugausleihe 2008 die vorläufigen Kosten 
vor. Diese wurden in Varianten für die geplan-
ten Probebetriebe auf der Straßenbahn und der 
Lokalbahn dargestellt. Mitte Oktober fanden 
vertiefende Gespräche mit IVB und Bombardier 
dazu statt. 

Bei der Generalversammlung des Vereines am 
14. November 2007 wurde der Vorstand ein-
stimmig wieder gewählt. Neben der weiteren 
intensiven fachlichen Begleitung der Durchbin-
dungsplanung und –Umsetzung wurde ein Ak-
tionsprogramm für Öffentlichkeitsarbeit samt 
Budget beschlossen:

•	 Neuauflage eines informativen Prospektes 
„Strassenbahnzukunft“

•	 Sonderbeilage in Lokalzeitungen
•	 Abhaltung einer Informationsveranstaltung 

in Abstimmung mit Stadt, Land, Bund
•	 Begleitung der Vorführfahrten der fabrikneu-

en Niederflur – Straßenbahn aus Innsbruck 
während ihres Einsatzes

•	 Betreuung der Haltestellen
•	 Mehreinsatz des GM5 und GM100 im Jahr 

der Landesausstellung 2008 durch personel-
le Hilfe mit geprüftem Personal des Vereins.

•	 Relaunch der Homepage.

Ende November 2007 wurden bereits die Zwi-
schenergebnisse für die Planung der Verbin-
dungsstrecke mit dem Amt der oö Landesre-
gierung und der Stadt Gmunden abgestimmt. 
Namentlich die künftigen Haltestellenstandorte 
FJ-Platz, Rathausplatz und Klosterplatz wurden 
mitsamt ihren Auswirkungen in städtebaulicher 
Hinsicht sowie auf die Steuerung der Verkehrs-
lichtsignalanlagen sehr genau analysiert. Drei 
Tage vor Weihnachten wurden die Zwischener-
gebnisse vor hochrangigen Vertretern der Stadt 
im Gmundner Rathaus präsentiert.

Im Advent fuhr die Straßenbahn wieder mit dem 
Oldtimer GM 5 bei den sehr beliebten Nikolaus-
fahrten und mit den „Gmundner Engerln“.

Abtrag der mehr als 50 Jahre alten Gleisanlage  
auf der Esplanade

Schalung und Einbau des neuen Oberbausystems
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Auftretende Schwierigkeiten in der Abwicklung 
der Übergabe des Seebahnhofgeländes an den 
Hotelprojektanten und unrealistische Vorstel-
lungen der Hotelprojektwerber in Bezug auf die 
Anforderungen des Lokalbahnbetriebes führten 
im Jänner 2008 zu einer neuerlichen Grund-
satzdiskussion über die Ausführung der Station 
Seebahnhof. Hier musste Fehlmeinungen rasch 
und gezielt entgegengetreten werden, um Ein-
schränkungen für die Zukunft zu verhindern. 
Entsprechende Varianten in der Ausbildung der 
Bahnanlagen waren zusätzlich zu entwickeln.

Die Verträge für die 6wöchige Leihe des Inns-
brucker Triebwagens im Spätsommer 2008 wur-
den im März finalisiert. Ebenfalls im März 2008 
wurden die vorläufigen Endergebnisse der Pla-
nungen für die Durchbindungsstrecke der Stadt 
Gmunden vorgestellt. 

Gleichzeitig begann Stern & Hafferl den äußerst 
aufwändigen und anspruchsvollen Neubau der 
Ausweiche Tennisplatz, die mit 30 m langen 
Bahnsteigen in der vorhandenen Geländestufe 
sehr geschickt eingepasst werden musste. Auch 
die Haltestelle Rosenkranz wurde im Zuge des-
sen nahezu neu errichtet. In beiden Haltestellen 
wurden behindertengerechte Bahnsteige mit 
taktilen Leitelementen ausgeführt. Da auch die 
Stromversorgung bei der Remise wirtschaftlich 
nicht mehr zu verstärken war, wurde am Tennis-
platz ein neues Unterwerk gebaut und die Fahr-
leitung auf der Steigungsstrecke als gewichts-
nachgespanntes System neu ausgeführt. Auch 
diese umfangreichen Arbeiten wurden durch 
einen späten Wintereinbruch beeinträchtigt, sie 
konnten aber in der rekordverdächtigen Zeit von 
einem Monat abgeschlossen werden. So konnte 
die Straßenbahn ab April 2008 zwischen Tennis-
platz und Franz Josef-Platz auf vollständig er-
neuerter Infrastruktur verkehren.

Umbauarbeiten an der Ausweiche Tennisplatz

Übersicht der ausgewählten Verbindungstrasse Franz Josef-Platz - 
Rathausplatz - Klosterplatz - Seebahnhof (Projekt IKK 2008)
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2008

25. Jänner Besprechung mit der Geschäftsführung des neu geschaffenen Klimafonds wegen Einbringung des 
Durchbindungsprojektes in die Finanzierungsmasse des Klimafonds. Vereinbarung, dass das Projekt 
nach Fertigstellung dem Klimafonds vorgestellt wird. Planungsbesprechung mit dem Technischen Büro 
IKK in Graz, Variantenbetrachtung Klosterplatz und Rathausplatz, Ausbildung Querschnitte Schiffslände 
und Kammerhofgasse. Besprechung der Simulationsergebnisse für den Fahrplan.

31. Jänner Diskussionen mit der Stadtgemeinde bezüglich alternativer betrieblicher Lösungen für die Umbauphase 
Seebahnhof.

2. Februar Faschingsfahrten mit dem GM5 (Kinderfaschingsumzug in Gmunden)
2. März Fahrten zum Liebstattsonntag mit dem GM5
5. März Abstimmung mit Fa. Stadler wegen allfälliger Leihe eines Triebwagens vom Typ Variobahn.
7. März Analyse und Ergänzung des Leihvertrages für den IVB-Triebwagen. 

Beginn der Umbauarbeiten durch Stern & Hafferl in der Ausweiche Tennisplatz samt Neubau des Unter-
werkes für die verstärkte Stromversorgung.

11. März Präsentation des Standes der Planungen für das Durchbindungsprojekt in Gmunden. Besprechung der 
kritischen Projektabschnitte samt Lösungsvorschlägen.

14. März Projektgruppensitzung Öffentlichkeitsarbeit.
26. März Besprechung über Details der Leihe des IVB-Triebwagens mit Fa. Bombardier und IVB. Beginn des Pro-

jektmarketings im Rahmen der Landesausstellung 2008. 
Wiederinbetriebnahme der Straßenbahn auf der Gesamtstrecke nach Neubau der Ausweiche Tennisplatz 
und Erneuerung der Haltestelle Rosenkranz.

24. April Feierliche Inbetriebnahme der neuen Haltestellen Rosenkranz und Tennisplatz sowie Esplanade mit 
LHStv. Dipl.-Ing. Haider.

1. Mai bis 
26. Oktober

Feierliche Inbetriebnahme der neuen Haltestellen Rosenkranz und Tennisplatz sowie Esplanade mit 
LHStv. Dipl.-Ing. Haider.

9. Mai Abklärungen mit Linz Linien und StH wegen Erwerb von weiteren historischen Fahrzeugen der Pöstling-
bergbahn.

10. Juli Projektgruppe Öffentlichkeitsarbeit: Festlegung Inhalte der Präsentation „Bahnen beleben“ und Inhalte 
der Broschüre „Die Zukunft in Gmunden fährt Straßenbahn“ (in Kooperation mit externem Grafiker und 
Stern & Hafferl). Danach laufende Abstimmungen zum Broschüreninhalt und Layout.

15.+16. Juli Die geschlossenen Pöstlingbergbahnwagen VI und XVI treffen in Gmunden ein und werden ge-schützt 
untergebracht.

27. August Premierenfahrt des von den Innsbrucker Verkehrsbetrieben und Stubaitalbahn GmbH (IVB) gelie-henen 
Niederflur – Triebwagens 305 auf der Traunseebahn für geladene Gäste und Presse. Teil-nahme der Lan-
despolitik und der Bürgermeister der Anliegergemeinden der Lokalbahn Gmunden – Vorchdorf und der 
Lokalbahn Vöcklamarkt – Attersee. Im Schloss Eggenberg stellten Bombar-dier das Niederflurfahrzeug-
konzept und Obmann Dipl.-Ing. Knoll das Projekt „StadtRegionalbahn Gmunden“ sowie die Planungen 
zur Verbindungsstrecke vor. In den folgenden acht Tagen ver-kehrte der IVB-Triebwagen auf der Traun-
seebahn im Planverkehr.

7. September Die Präsentation „Bahnen beleben Städte“ wird auf die Fahrzeugmonitore des Innsbrucker Trieb-wagens 
305 gespielt und läuft als Endlosschleife während dessen Einsatz im Fahrgastbetrieb, um auch die Fahr-
gäste mit dem Projekt vertraut zu machen.

12. September Feierliche Inbetriebnahme des aus Innsbruck geliehenen Niederflur – Triebwagens in Kooperation von 
Land Oberösterreich, der Stadt Gmunden, Stern & Hafferl und des Vereines Pro Gmundner Straßenbahn 
mit einem großen Fest („Dieser Tag fährt Straßenbahn“) am Franz-Josef-Platz. Davor Pressekonferenz 
im Arkadenhaus. Die neue Straßenbahnbroschüre mit Argumenten für den Aus-bau wird vorgestellt und 
verteilt.

12. September - 
1. Oktober

Einsatz des Innsbrucker Triebwagens 305 im planmäßigen Fahrgastbetrieb der Straßenbahn ohne Stö-
rungen oder Pannen.

Nicht für Gmunden gebaut und doch sofort heimisch gewor-
den: Zwischen den beiden Fahrzeuggenerationen liegen 110 
Jahre Entwicklung

Landeshauptmann-Stv. Erich Haider, StR Wolfgang 
Sageder, GF Günter Neumann, Bgm. Heinz Köppl und 
Obmann Ot-fried Knoll geben anlässlich der Eröffnung 
der umgebauten Ausweiche Tennisplatz die Strecke für 
die Zukunft frei 

DIE WEITERE ENTWICKLUNG
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11. November Präsentation des Durchbindungsprojektes sowie neuester europäischer Entwicklungen bei der Wieder-

einführung von Straßenbahnen vor dem Verkehrsausschuss/Gemeinderat der Stadt Gmunden
28. November Verabschiedung des Fahrmeisters Walter Aichenauer in den wohlverdienten Ruhestand.

6. Dezember Nikolausfahrten mit dem GM5.
13. Dezember Weihnachtsfahrten mit dem GM5.
16. Dezember Besprechung über verschiedene Varianten der Neufahrzeugbeschaffung.
17. Dezember Der offene Sommerwagen II der Pöstlingbergbahn trifft in Gmunden ein und wird geschützt hinterstellt.

2009
21. Februar Faschingsfahrten mit dem GM5

4. März Besprechung mit Fa. Bombardier betreffend weiterer Einsätze eines Flexity Outlook.
22. März Fahrten zum Liebstattsonntag mit dem GM5

Mai - September Fahrplanmäßige Nostalgiefahrten an jedem ersten Wochenende im Mai und Juni, sowie an allen Wochen-
enden vom 4. Juli bis 6. September 2009 mit den Wagen GM 5 und GM 100.

März - Juli Vorbereitende Abstimmung der Inhalte und Methodik einer zu vergebenden verkehrswissenschaftlichen 
Potenzialanalyse zur Ermittlung der Fahrgastpotenziale der durchgebundenen Straßenbahn/Lokalbahn-
strecke Vorchdorf – Gmunden.

29. Juni Vorstandssitzung im Rathausaal Gmunden mit Präsentation des Durchbindungsprojektes durch die Fir-
ma IKK und aktuellen Entwicklungen der Straßenbahnen in Europa sowie Diskussion über die weitere 
Projektbegleitung.

29. Juni WIG-Veranstaltung in der Straßenbahn-Remise.
Beim Stammtisch der Wirtschaftsinitiative Gmunden (WIG) standen die Realisierbarkeit des Projektes 
und die damit verbundenen Chancen für die Einkaufsstadt Gmunden im Mittelpunkt. Rund 80 Interes-
sierte, vorwiegend Wirtschaftstreibende, waren in die Straßenbahnremise gekommen, um sich über den 
aktuellen Stand des Zukunftsprojektes, das laut Bürgermeister Heinz Köppl „schon weit gediehen ist“, 
zu informieren und drüber zu diskutieren.

Gute Argumente für die Straßenbahndurchbindung beim 
Stammtisch der Wirtschaftsinitiative Gmunden in der Re-
mise

Bürgerinformationsveranstaltung „Eine Chance rollt an 
– die Straßenbahnverlängerung kommt“ 

11. Juli Bürger-Informationsveranstaltung „Eine Chance rollt an - die Straßenbahnverlängerung kommt“ mit Bür-
germeister Heinz Köppl und Verkehrsstadtrat Wolfgang Sageder im Rathaussaal Gmunden (ca. 100 
Besucher).

15. Juli Bürger-Informationsveranstaltung „Eine Chance rollt an - die Straßenbahnverlängerung kommt“ mit 
Bgm. Heinz Köppl und Verkehrsstadtrat Sageder bei der Energie-AG in Gmunden (ca. 80 Besucher).

22. Juli Bürger-Informationsveranstaltung „Eine Chance rollt an - die Straßenbahnverlängerung kommt“ mit 
Bürgermeister Heinz Köppl und Verkehrsstadtrat Wolfgang Sageder im Techno-Z in Gmunden (ca. 70 
Besucher).

28. Juli Bürger-Informationsveranstaltung „Eine Chance rollt an - die Straßenbahnverlängerung kommt“ mit Bür-
germeister Heinz Köppl im Gasthaus Steinmaurer in Gmunden (ca. 150 Besucher).

Die ganze Welt baut Straßenbahnen – auch in Gmunden soll es bald soweit sein
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30. Juli Nostalgiefahrten zum Gmundner Mondscheinbummel.

8. August Nostalgiefahrten zum Lichterfest in Gmunden.
August Die wichtigsten Fragen und Antworten im Zusammenhang mit dem Straßenbahnprojekt werden auf der 

Homepage des Vereines Pro Gmundner Straßenbahn bereitgestellt. Ebenso sind das Projekt „Straßen-
bahn-Durchbindung Gmunden“ und die Präsentation „Die ganze Welt baut Straßenbahnen“ zum Down-
load verfügbar.

15. August Nostalgiefahrten zum „Kaiserzug“ in Gmunden.
29.+30. August Nostalgiefahrten zum Töpfermarkt in Gmunden.
10. September Vergabe der Potenzialstudie (Wie hoch ist das Fahrgastpotenzial einer StadtRegionalbahn Gmunden – 

Vorchdorf bei Umsetzung des Durchbindungsprojektes) durch StH an das Büro Snizek, Wien.
26. November Vorstandssitzung und Generalversammlung des Vereines Pro Gmundner Straßenbahn, Wiederwahl des 

Vorstandes. Es wird beschlossen, für gezielte Öffentlichkeitsarbeit zum geeigneten Zeitpunkt weiterhin 
ein Budget von EUR 10.000,- zur Verfügung stellen. Ein weiterer Betrag von maximal EUR 10.000,- soll 
für die notwendigen Revisions- und Erneuerungsarbeiten am Triebwagen 5 beigesteuert werden. Das 
übrige Vereinsvermögen bleibt wie bisher für die Projektumsetzung der Verbindungsstrecke reserviert.

Adventsamstage An allen langen Einkaufssamstagen im Advent wurden Nostalgiefahrten nach Sonderfahrplan geführt.
5. Dezember Nikolausfahrten mit dem GM5. Der Nikolaus fährt mit und beschenkt die Kinder.

19. Dezember Weihnachtsfahrten mit dem GM5.

2010
11. Jänner Abstimmung Fahrplanparameter Bahn/Bus für Potenzialstudie (Wie hoch ist das Fahrgastpotenzial einer 

StadtRegionalbahn Gmunden – Vorchdorf bei Umsetzung des Durchbindungsprojektes) mit Büro Snizek 
und Amt der oö Landesregierung.

13. Februar Faschingsfahrten mit dem GM5.
14. März Fahrten zum Liebstattsonntag.

4. Mai Gmundner Nachttram. Der Lokale Fernsehsender interviewt auf Initiative von Dr. Löcker bekannte Per-
sönlichkeiten aus Gmunden zu den aktuell diskutierten Fragen der Straßenbahnverlängerung. Es wird 
dabei das gesamte Meinungsspektrum abgefragt und beantwortet. An drei aufeinander folgenden Sen-
determinen werden die Beiträge ausgestrahlt und damit Tagesgespräch.

6.-13. Mai Sendung „Gmundner Nachttram“ im Tele-Salzkammergut-Regionalfernsehen.
13.-20. Mai Sendung „Gmundner Nachttram“ im Tele-Salzkammergut-Regionalfernsehen.
20.-27. Mai Sendung „Gmundner Nachttram“ im Tele-Salzkammergut-Regionalfernsehen.

14. Mai Zwischenpräsentation des Arbeitsstandes der Potenzialstudie durch das Büro Snizek.
4. Juni Weitere Konkretisierung der Potenzialstudie zusammen mit dem Büro Snizek.
2. Juli Gmundner Tagtram. Aufgrund des großen Echos der „Nachttram“ – Ausstrahlungen wird eine weitere 

Staffel als „Tagtram“ gedreht. Es werden bewusst auch auf sehr kritische Fragen sachlich fundierte Ant-
worten gegeben.

7.-15. Juli Sendung „Gmundner Tagtram“ im Tele-Salzkammergut-Regionalfernsehen.
15.-22. Juli Sendung „Gmundner Tagtram“ im Tele-Salzkammergut-Regionalfernsehen.

Tagtram-Interviews in der Straßenbahn

21. Juli Die Potenzialanalyse des Büros Snizek ist „politikertauglich“ aufbereitet und damit fertig gestellt. Er-
gebnis: Die Verbindung beider Bahnen bewirkt eine Verdoppelung der derzeitigen Fahrtenanzahl, wenn 
der Individualverkehr nicht eingeschränkt wird. Wesentlich höhere Inanspruchnahmen wären bei entspre-
chenden IV-Einschränkungen zu erzielen. Damit liegt ein weiteres Element im Argumentarium vor.

30. Juli Strategiebesprechung über die weitere Öffentlichkeitsarbeit mit Bgm. Köppl, dem Obmann, Vertretern 
von Land OÖ und StH.

21. September Abstimmungsgespräch mit Bürgermeister Köppl und Vertretern von Stadt, Land und StH: Nach den 
erfolgreichen Nachttram- und Tagtramfahrten mit dem lokalen Fernsehsender muss im Hinblick auf die 
Budgetsituation und die weitere Information der Bevölkerung eine gemeinsame Kommunikationsstrate-
gie Stadt – Land OÖ – Verein – StH festgelegt werden. Ergebnis: Es werden alle Fraktionen und relevan-
ten Institutionen ins Rathaus eingeladen, um eine abgestimmte Vorgangsweise festzulegen.
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12. November Informations- und Abstimmungsgespräch mit Bürgermeister, Verkehrsstadtrat, Tourismusdirektor, Ver-

tretern der Arbeiterkammer, Wirtschaftskammer und allen politischen Fraktionen. Der Obmann berichtet 
über die bisher erzielten Ergebnisse zur Erneuerung der bestehenden Infrastruktur sowie zum Projekt 
der StadtRegionalbahn und den begleitend erfolgten Untersuchungen einschließlich Potenzialstudie. Es 
herrscht Einigkeit, dass die noch offenen Fragen zur Wirtschaftlichkeit einer Adaptierung bzw. ggf. eines 
Neubaues der Traunbrücke bis Sommer 2011 geklärt sein müssen. Entscheidend ist jetzt, dass in der 
Stadt Gmunden ein Planungskoordinator eingesetzt und die Entwicklung eines konkreten Projektzeitpla-
nes vorangetrieben wird. Dazu werden demnächst im Stadtrat die Themen der Einbeziehung des Stadt-
Regionalbahnprojektes in den neuen Generalverkehrsplan und die Chancen der städtebaulichen Erneu-
erung im Zuge der Umsetzung des Projektes besprochen werden, mit dem Ziel, Verantwortlichkeiten zu 
bestimmen und vor Beginn einer progressiven Öffentlichkeitsarbeit alle offenen Fragen geklärt zu haben.

24. November Buchpräsentation „Die Zukunft der Städte – Die französische Straßenbahn und die Wiedergeburt des 
urbanen Raumes“ in Wien. Auf Einladung des Vereines Pro Gmundner Straßenbahn nehmen hochrangige 
Vertreter der Stadt Gmunden teil. Der Verein sponsert den Buchankauf.

4. Dezember Nikolausfahrten mit dem GM5. Der Nikolaus fährt mit und beschenkt die Kinder.
17. Dezember Abstimmungsgespräch mit Büro Snizek zwecks Erstellung einer volkswirtschaftlichen Bewertung des 

Stadt-Regionalbahn-Verbindungsprojektes.
18. Dezember Weihnachtsfahrten mit dem GM5.

2011
5. März Faschingsfahrten mit dem GM 5.

4-5. Mai Workshop „Zukunft Verkehr in Gmunden“, insbesondere zum Straßenbahnprojekt, mit dem schweizer 
Verkehrsplaner Willi Hüsler und Vertretern der Stadtgemeinde sowie der Gmundner Wirtschaft. Herr 
Hüsler beschreibt schonungslos die Ursachen des Gmundner Verkehrsproblems und beurteilt die Stra-
ßenbahn-Ausbaupläne als essentiell für die weitere Stadtentwicklung.

7. Mai Nostalgiefahrten anlässlich des Festes 175 Jahre Pferdeeisenbahn.
14.-15. Mai Nostalgiefahrten zum RC 44 Hafenfest in Gmunden.

Juni Die Oberösterreichischen Nachrichten veranstalten über den gesamten Monat Juni eine Umfrage (Haus-
halts- und Onlinebefragung) zu aktuellen Problemen und Entscheidungsstillständen in Gmunden. Eines 
der Themen ist die Straßenbahn. Auf die Frage „Braucht Gmunden die Verlängerung der Straßenbahn“ 
antworten 58% der Teilnehmer mit „Ja“. Die Presse berichtet mehrere Wochen lang positiv über die 
Straßenbahn und das StadtRegioTram-Projekt.

Juli Im Weekend-Magazin erscheint ein ausführlicher Artikel über die Gmundner Straßenbahn mit Zielen des 
Vereines und Argumenten für das Durchbindungsprojekt.

4. August Nostalgiefahrten beim Gmundner Mondscheinbummel.
13. August Gespräch des Obmannes mit LH Dr. Pühringer anlässlich der Eröffnung der Linzer Straßenbahnlinie 3 mit 

dem Ersuchen um weiterhin tatkräftige Unterstützung des Gmundner Projektes.
15. August Nostalgiefahrten zum Kaiserzug.

27.-28. August Nostalgiefahrten zum Töpfermarkt in Gmunden.
7. September Termin bei der neu bestellten Kabinetts-Chefin von Verkehrsministerin Bures, Mag. Kubitschek. Das 

Projekt StadtRegioTram Gmunden wird von Obmann Dipl.-Ing. Knoll, Verkehrsstadtrat Sageder und GF 
Neumann (Stern & Hafferl) vorgestellt und stößt auf Unterstützungsbereitschaft bei Mag. Kubitschek 
und ihrem Sekretär Mag. Hammerschmid.

12. September Termin bei Landesrat Dr. Kepplinger in Linz. Zusammenfassende Information an den Landesrat über alle 
bisher gesetzten Attraktivierungsschritte auf Straßenbahn und Lokalbahn, sowie über alle Planungen, 
Untersuchungen und Potenzialanalysen. Bgm. Köppl, Verkehrsstadtrat Sageder, GF Neumann (Stern & 
Hafferl) und Obmann Dipl.-Ing. Knoll ersuchen einhellig, dem Projekt StadtRegioTram Gmunden durch 
das Land OÖ die gleiche Art der Unterstützung zuteilwerden zu lassen, wie dies derzeit bei den aktuellen 
Straßenbahnausbauten rund um Linz der Fall ist. LR Kepplinger sagt dies zu.

29. September Redaktionssitzung mit Agentur Reiter zur Erstellung der Regional-Version des Projektfolders StadtRe-
gioTram Gmunden – Vorchdorf.

14. Oktober Eröffnung der neu gebauten Haltestelle Kirchham Ort auf der Traunseebahn und offizielle Inbetriebnahme 
des von Stern & Hafferl angemieteten Niederflurtriebwagens aus Innsbruck, der bis zum Einsatz neuer, 
eigener Fahrzeuge für höheren Fahrkomfort sorgt. Entscheidende Voraussetzung für diesen Einsatz war 
der vom Verein Pro Gmundner Straßenbahn initiierte Probebetrieb im Jahr 2008 und die konsequente 
Argumentation aller Beteiligten für eine Modernisierung der Bestandsstrecken GV und GM.

25. November Fertigstellung der Hauptuntersuchung des 100-jährigen GM 5. Der Triebwagen erhielt unter anderem 
eine Niederspannungsversorgung und fahrdrahtunabhängig gespeiste neue Schienenbremsen. Der Ver-
ein hat Mittel reserviert, um die Hauptuntersuchung finanziell zu unterstützen.
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Der 100jährige GM 5 bei der Hauptuntersuchung in Vorch-
dorf

Dezember Redaktionsarbeit an der neuen, auf die regionale Bedeutung stärker Bezug nehmenden Broschüre über 
die StadtRegioTram Gmunden – Vorchdorf.

8. Dezember Nikolausfahrten mit dem GM 5. Der Nikolaus fährt mit und beschenkt die Kinder.
17. Dezember Weihnachtsfahrten mit dem GM 5.

2012
Jänner Redaktionsarbeit in Abstimmung mit dem Land Oberösterreich und den Gemeinden an der neuen Bro-

schüre über die StadtRegioTram Gmunden – Vorchdorf.
14. Februar Mit einem großen Fest in der Gmundner Straßenbahnremise feierten der Triebwagen GM 5 sein 

100+1jähriges und der Triebwagen GM 8 sein 50jähriges Jubiläum.
Rund 150 Gratulanten aus Politik und Wirtschaft waren am Valentinstag in die mit zahlreichen Frühlings-
boten geschmückte Remise der Straßenbahn Gmunden gekommen, um die beiden Jubilare der etwas an-
deren Art gebührend zu feiern. Präsentiert wurden neben den festlich herausgeputzten Triebwagen auch 
das jüngste Baby des Vereins „Pro Gmundner Straßenbahn“: die neue Informationsbroschüre „StadtRe-
gioTram Gmunden – Vorchdorf“. Sie enthält alle für die Öffentlichkeit wesentlichen Fakten zum Projekt 
der StadtRegioTram.
Nach der Begrüßung durch den Hausherrn Ing. Neumann (GF Stern & Hafferl Verkehr) und Obmann 
Dipl.-Ing. Knoll, referierte DDr. Walter Casazza über das „Karlsruher Modell“ – ein Vorzeigemodell für er-
folgreiche StadtRegionalbahnen. Der Geschäftsführer der Verkehrsbetriebe Karlsruhe berichtete, wie es 
in seiner Stadt gelungen ist, durch die Verbindung von Straßenbahn und Regionalbahn die Zahl der Fahr-
gäste zu verzehnfachen. Der Kundennutzen muss laut Casazza der Maßstab allen Handelns sein. Kurze 
Reisezeiten und bequeme Fahrzeuge sind die Anforderungen, die der Nahverkehr von heute bieten muss, 
um für die Kunden die bessere Alternative zum PKW zu sein. Dass der öffentliche Verkehr in Zukunft 
eine noch wichtigere Rolle spielen wird, konnte der Experte aus Karlsruhe überzeugend vermitteln. Die 
Bürgermeister von Gmunden, Gschwandt, Kirchham und Vorchdorf diskutierten mit den Landtagsabge-
ordneten Martina Pühringer und Sabine Promberger sowie Nationalrat Anton Heinzl über die Gestaltung 
der Zukunft der Mobilität zwischen Gmunden und Vorchdorf.
In einer zweiten Diskussionsrunde besprachen die Verkehrsexperten Robert Söllner (GF Urbania Traffic 
Solutions), Mag. Ostermann (GF Bombardier Transportation Austria), Dr. Snizek (Snizek & Partner Ver-
kehrsplanung) und DDr. Casazza die geplante Verbindung der Lokalbahn Gmunden-Vorchdorf mit der 
Straßenbahn Gmunden.
Der einheitliche Tenor lautete an diesem Abend wieder einmal: Dem öffentlichen Verkehr gehört die Zu-
kunft! Die Verbindung der Lokalbahn mit der Straßenbahn zur 
StadtRegioTram ist ein für die gesamte Region enorm wichtiges und vordringliches Projekt.

Nicht für Gmunden gebaut und doch sofort heimisch ge Landeshauptmann-Stv. Erich Haider, StR Wolfgang S

18. Februar Faschingsfahrten mit dem GM 5
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18. März Nostalgiefahrten zum Liebstattsonntag in Gmunden mit dem GM 100

2.+3. Juni Nostalgiefahrten zum Hafenfest in Gmunden
3. Juli Buchpräsentation „100 Jahre Traunseebahn Gmunden - Vorchdorf“ im bis auf den letzten Platz besetzten 

Rathaussaal in Gmunden, Laudatien von Bürgermeister Köppl und StH-Geschäftsführer Ing. Neumann. 
Der Obmann und bekannte Autor Dipl.-Ing Otfried Knoll verfasste das rund 150 Seiten umfassende, 
reich illustrierte Buch zum 100-jährigen Jubiläum der Traunseebahn. Neben vielen Plänen von Hoch-
bauten, Gleisanlagen und Fahrzeugen vermittelt das Buch viel Wissenswertes über die Technik und den 
Betrieb der Traunseebahn und gewährt auch manchen Einblick in das oftmals sehr menschliche Umfeld 
der Bahn. Es spiegelt die Geschichte von der Planung über den Bau bis hin zur modernen Bahn in der Vo-
ralpenregion wider und enthält neben einer lückenlosen Fahrzeugliste auch den aktuellen Planungsstand 
zur StadtRegioTram. Deshalb bildet auch der Blick in die Zukunft den Abschluss und gleichzeitig einen 
Schwerpunkt des Jubiläumsbandes. Das Buch ist im Buchhandel und über die Firma Stern & Hafferl 
zum Preis von 29.- € zu beziehen. Der Autor verfasste dieses Buch ohne jegliches Honorar und damit als 
Geschenk an die Traunseebahn.

Juli - Dezember Gestaltung einer Auslagenfront im Trauntor-Durchgang mit Plakatpostern und der 
StadtRegioTram-Broschüre zur Entnahme.

6. Juli Die OÖ-Nachrichten veranstalten eine Umfrage „Brauchen wir die BIM-Verlängerung – JA oder NEIN“. 
Das Ergebnis: mit JA stimmten 64,65%, mit Nein nur 35,35% - also ein eindeutiges Votum.

7. Juli 100 Jahre Lokalbahn Gmunden - Vorchdorf. Das Traunseebahnjubiläum wurde fulminant begangen. Lan-
deshauptmann Dr. Pühringer, Landesrat Ing. Entholzer und alle Bürgermeister entlang der Strecke beton-
ten die Wichtigkeit des Zusammenschlusses beider Bahnen zur StadtRegioTram Gmunden – Vorchdorf.

Juli + August Nostalgiefahrten mit dem GM 100 jedes zweite Wochenende
August Vergabe des Projektmanagements zur StadtRegioTram durch Stern & Hafferl an das Büro BERNARD 

Ingenieure ZT GmbH, Graz
11. August Nostalgiefahrten zum Lichterfest in Gmunden

25.+26. August Nostalgiefahrten zum Töpfermarkt in Gmunden
September Herstellung und Druck eines übergroßen Banners durch den Verein Pro Gmundner Straßenbahn zur 

Montage auf der Fassade der Direktion der Forstverwaltung am Klosterplatz, um das Thema der Stadt-
RegioTram zu bewerben und in der Öffentlichkeit präsenter zu machen.

September Vergabe der Einreichplanung des Projektes der StadtRegioTram durch Stern & Hafferl an das Büro BHM 
Ingenieure, Graz

12. September Montage des StadtRegioTram-Banners an der Fassade der Forstdirektion am Klosterplatz. Das Banner 
wird zum Tagesgespräch in Gmunden.

Übergroßes Werbebanner an der Fassade der Forstdirektion am Klosterplatz und Countdown-Tafel des Vereines Pro 
Gmundner Straßenbahn

16. September „Literatour-Zug“ auf der Traunseebahn von Vorchdorf nach Gmunden mit Bodo Hell und anschließender 
öffentlicher Diskussionsrunde zum Projekt StadtRegioTram, veranstaltet von Klimabündnis OÖ und „Ra-
dio Freies Salzkammergut“ im Rahmen des österreichweiten Regionalbahntages. Verkehrs-LR Entholzer, 
Obmann Dipl.-Ing. Knoll, Ing. Neumann und LT-Präsident Adalbert Cramer diskutierten vor zahlreichem 
Publikum im Kapuzinerkloster Gmunden. Im Ergebnis zeigte sich erneut die breite Zustimmung zum Pro-
jekt.
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26. November Präsentation des StadtRegioTram-Projektes durch den Obmann vor den Entscheidungsträgern der 

Traunsee-Tourismuskommission. Im Anschluss wurde folgende Resolution einstimmig verabschiedet:

„Im Sinne der touristischen Notwendigkeit unterstützt die Tourismuskommission eine Verlängerung der 
Straßenbahn vom Franz-Josef-Platz zum Seebahnhof in Gmunden. Durch die Verbindung der Straßen-
bahn und der Traunseebahn ergeben sich für Gäste und Besucher der Stadt deutlich bessere Verkehr-
sanbindungen und Ausflugsmöglichkeiten mit dem öffentlichen Verkehr. Dies ist insbesondere auch im 
Hinblick auf ökologisch orientierten Tourismus und die vielen Großveranstaltungen über das Jahr wichtig. 
Weiteres wären Nostalgie-Fahrten auf einer längeren Strecke möglich und würden ein hoch interessan-
tes und wirtschaftlich positives Potential darstellen. Nicht zuletzt bringt die Verbindung des Umlandes 
von Gmunden mit der Innenstadt einen deutlichen Impuls für die Gmundner Gastronomie und Geschäfts-
welt. In diesem Sinne ersucht die Tourismuskommission um eine positive und zeitgerechte Umsetzung 
des Projektes.“ 

Die Resolution wurde an folgende Institutionen gerichtet: 
•	 Die Bürgermeister der Gemeinden Gmunden, Altmünster, Traunkirchen, Ebensee, Pinsdorf, 
Gschwandt, Kirchham, Vorchdorf
•	 Land OÖ LR Sigl und Verkehrslandesrat Ing. Entholzer
•	 Lebensministerium, Minister Berlakovich und Sektionschef Robert Thaler
•	 Wirtschaftsministerium, Minister Mitterlehner
•	 BMVIT, Kabinettschefin Mag. Kubitschek
•	 WKO Präsident Leitl
•	 WK OÖ Präsident Trauner
•	 WK Gmunden, Schrabacher

8. Dezember Nikolausfahrten mit dem GM 5
18. Dezember Versand eines Argumentariums (FAQ’s) zum SRT-Projekt an die Entscheidungsträger in den Gemeinden 

von Gmunden bis Vorchdorf
22. Dezember Weihnachtsfahrten mit dem GM 5

2013
1. Februar Ein Drehteam vom ORF filmte auf der Straßenbahn. In der Sendung „heute konkret“ auf ORF 2 moderiert 

von Claudia Reiterer und Martina Rupp wurde der Beitrag im Februar gesendet.
4. Februar Pressekonferenz des Vereines Pro Gmundner Straßenbahn zum Thema „Die StadtRegioTram ist sinnvoll 

und finanzierbar!“ Der Vorschlag des Vereines zur Finanzierung des Gesamtprojektes hat die weitere 
Diskussion maßgeblich positiv beeinflusst.

9. Februar Faschingsfahrten mit dem GM 5
14. Februar Die Stadtgemeinde Gmunden stimmt im Gemeinderat über das Jahrhundertprojekt ab.

Ergebnis: 32:4 Stimmen für die Umsetzung und Finanzierung des Gesamtprojektes StadtRegioTram.
10. März Nostalgiefahrten zum Liebstattsonntag in Gmunden mit dem GM 100
23. April Stern & Hafferl veröffentlicht die offizielle EU-weite Bekanntmachung zur Fahrzeugausschreibung für die 

StH-Meterspurstrecken.
11.+12. Mai Nostalgiefahrten zum Hafenfest in Gmunden

13. Juni Das Gesamtprojekt StadtRegioTram Gmunden – Vorchdorf und dessen Finanzierung wird vom oö. Land-
tag mit großer Mehrheit beschlossen

17. Juni Start der Ausschreibung des Detailprojektes der StadtRegioTram

21. Juni Pressekonferenz mit Landesrat Ing. Reinhold Entholzer, Bürgermeister Heinz Köppl, Mobilitätsstadtrat 
Wolfgang Sageder, GF Ing. Günter Neumann und Obmann Dipl.-Ing. Otfried Knoll zur Vorstellung des 
Durchbindungsprojektes und der beschlossenen Finanzierung.

 
Fototermin am Rathausplatz nach der Pressekonferenz zum 
Durchbindungsprojekt

Unterschriftsblatt aller Beteiligten anlässlich der Ver-
tragsunterzeich-nung für die Tramlink-Fahrzeuge

1. August Nostalgiefahrten zum Gmundner Mondscheinbummel
10. August Nostalgiefahrten zum Lichterfest Gmunden
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12.-24. August Studienreise des Obmannes Dipl.-Ing. Otfried Knoll zu den Straßenbahn-Neubaustrecken in Nizza, Mar-

seille, Dijon und dem in Bau befindlichen System in Besancon
24.+25. August Nostalgiefahrten zum Töpfermarkt Gmunden
18. September Sitzung der Bewertungskommission für die Vergabe der neuen StadtRegioTram-Fahrzeuge

4.-6. Oktober Exkursion der Stadt Gmunden und des Vereines Pro Gmundner Straßenbahn zu den Straßenbahn- und 
StadtRegioTram-Betrieben in Karlsruhe, Bad Wildbad und Straßburg zwecks Besichtigung guter städte-
baulicher Lösungen bei Neubaustrecken

21. November Ansuchen der Lokalbahn Gmunden - Vorchdorf AG zum Bau und zum Betrieb einer Straßenbahn sowie 
zur Erbringung von Eisenbahnverkehrsleistungen auf der Straßenbahnstrecke von Gmunden Seebahnhof 
bis Gmunden Franz-Josef-Platz

1. Dezember Dem Ansuchen der Lokalbahn Gmunden - Vorchdorf AG vom 21. November 2013 wird stattgegeben und 
die Konzession zum Bau und zum Betrieb einer Straßenbahn sowie zur Erbringung von Eisenbahnver-
kehrsleistungen auf der Straßenbahnstrecke von Gmunden Seebahnhof bis Gmunden Franz-Josef-Platz 
bis zum 1. Dezember 2043 erteilt!

7. Dezember Nikolausfahrten mit dem GM 5
21. Dezember Weihnachtsfahrten mit dem GM 5

2014
20. Jänner Zuschlagserteilung für die StadtRegioTram-Fahrzeuge an das Vossloh Konsortium Oberösterreich
27. Jänner Pressekonferenz anlässlich der Vertragsunterzeichnung zum Kauf von elf Triebwagen der Firma Voss-

loh für die StH-Meterspurstrecken im Rathaussaal von Gmunden mit Landesrat Ing. Reinhold Entholzer 
(Land OÖ), KR Dipl.-Ing. Jochen Döderlein (Vorstand Lokalbahn Gmunden - Vorchdorf), Bürgermeister 
Heinz Köppl (Stadt Gmunden), Ing. Günter Neumann (GF Stern & Hafferl), Verkehrsstadtrat Wolfgang 
Sageder (Stadt Gmunden) und Obmann Dipl.-Ing. Otfried Knoll (Verein Pro Gmundner Straßenbahn) 
sowie Vertretern der Firma Vossloh.
Es wurde der weitere Zeitplan für den Ausbau der StadtRegioTram wie folgt bekannt gegeben:
•	 	2014 März - Juni 	 Verlegung Seebahnhof
•	 	2014 Sept - Dez 	 Bauabschnitt Klosterplatz – Seebahnhof
•	 	2015 März -  Dez 	 Bauabschnitt Franz-Josef-Platz – Rathaus
•	 	2016 Feb 		  Inbetriebnahme des ersten Fahrzeuges 
•	 	2016 / 2017 		 Bauabschnitt Rathaus – Klosterplatz (samt Traunbrücke)
•	 	2017 März 		  Endabnahme letztes Fahrzeug 

10. Februar Vorstandssitzung und Generalversammlung des Vereines Pro Gmundner Straßenbahn. Es wurden fol-
gende Beschlüsse zur Verwendung des Vereinsvermögens einstimmig gefasst:

Der Finanzierungsbeitrag des Vereines Pro Gmundner Straßenbahn soll einerseits strategischen, ande-
rerseits symbolischen Charakter haben. Der Vorstand schlägt der Generalversammlung deshalb vor, die 
vorhandenen Vereinsmittel in Höhe von rund EUR 130.000.- zugunsten des Finanzierungsanteiles der 
Stadt Gmunden wie folgt zu widmen:
•	 	Gestaltung der Haltestelle Rathausplatz und Mitfinanzierung der Abzweigweiche Franz-Josef-Platz 

in Höhe von maximal EUR 110.000.-
•	 	Beitrag und damit Beteiligung (Mitsprache) an der städtebaulichen Planung und Stadtgestaltung in 

Höhe von maximal EUR 10.000.-
•	 	Beitrag zur und Mitsprache bei der projektbezogenen Öffentlichkeitsarbeit in Höhe von maximal 

EUR 10.000.-.
1. März Faschingsfahrten mit dem GM 5

10. März Baubeginn der StadtRegioTram am Seebahnhof. Der Seebahnhof erhält seine neue Gleislage in der 
Form, dass ab September 2014 die zweigleisige Verlängerungsstrecke Richtung Klosterplatz anschließen 
kann.

11. März Informationsveranstaltung für die Gmundner Bevölkerung mit LH-Stv. Ing. Reinhold Entholzer, Bgm. 
Heinz Köppl, StR Wolfgang Sageder, Obmann Dipl.-Ing. Otfried Knoll, den beauftragten Planern und der 
Firma Vossloh. Es wurden gute Beispiele für Straßenbahn-Neubauten in Europa sowie das Bauprojekt, 
die Bauphasen und die neuen Triebwagen vorgestellt. Die Diskussionen waren intensiv und sachlich.

13. März Vorstellung des Projektes im Gesamtkontext seiner 25jährigen Entwicklungsgeschichte durch den Ob-
mann Dipl.-Ing. Otfried Knoll am Wiener Eisenbahnkolloquium der Technischen Universität Wien und des 
Österreichischen Verbandes für Elektrotechnik.

27. März Eisenbahnrechtliche Bauverhandlung für die StadtRegioTram-Verbindungsstrecke.
28. März Anlässlich des Liebstattsonntags in Gmunden wurde dem Obmann des Vereines Pro Gmundner Straßen-

bahn, Dipl.-Ing. Otfried Knoll, von der Stern & Hafferl-Firmenleitung für seinen seit 25 Jahren unermüd-
lichen Einsatz für die Gmundner Straßenbahn gedankt. Hildegard Brenner von der Konditorei Grellinger 
überreichte dem Obmann ein großes Lebkuchenherz mit dem Bild des Triebwagens GM 5.
Der Kaiserzug-Verein aus Attnang-Puchheim mit seiner Majestät „Kaiser Franz“ von Bad Ischl, in Beglei-
tung von Obmann Karl Reitter und Walter Aigner (Bürgerkorps Magdalenaberg), stellte sich ebenfalls 
gratulierend ein. Hunderte Besucher begrüßten unter den Klängen der Stadtmusikkapelle Gmunden Kai-
ser Franz von Bad Ischl am Franz Josefplatz.
Besonders gefreut hat sich unser Obmann über die Idee und die perfekte Organisation dieses Festaktes 
durch Heinz Schöfbänker aus der Bahnwerkstätte Vorchdorf. Beide waren bereits im Jahr 1978 Kollegen, 
als Otfried Knoll ein halbes Jahr als Student in der Werkstätte Vorchdorf arbeitete.
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30. März Nostalgiefahrten zum Liebstattsonntag.

April Projektvorstellung für die Wirtschaftsinitiative der Stadt Gmunden.
27. Mai Auf Einladung der Wirtschaftsstelle der Stadtgemeinde Gmunden fanden sich am 27. Mai rund 25 Gm-

undner Gewerbetreibende in der Wirtschaftskammer Gmunden ein, um ihre individuellen Fragen zu klä-
ren und die Herausforderungen der bevorstehenden Baumaßnahmen zu diskutieren.

14.+15. Juni Internationales Interesse an der stadt.regio.tram: Am 14. und 15. Juni besuchten die Uni-Professoren 
Robert Trim und Thiemo Kastel auf Initiative von Obmann Dipl.-Ing. Otfried Knoll Gmunden, um sich über 
das Großprojekt zu informieren und professionelle Filmaufnahmen zu machen. Ziel des Besuches war die 
Vorbereitung eines European Project Semesters mit internationalen Studenten, die eine virtuelle Visua-
lisierung der Tram-Durchfahrt durch die Innenstadt zu erstellen hatten.

4. Juli Es ist soweit – die Stufe Null der StadtRegioTram geht in Betrieb! Der neue Gmundner Seebahnhof wird 
mit einem Fest und vielen Besuchern als vorläufige Endstation der Traunseebahn eröffnet. 24 Jahre nach 
der von unserem Obmann initiierten Verlängerung der Traunseebahn hat der Seebahnhof die Straßensei-
te gewechselt, sozusagen in die Startposition für die ab hier zweigleisige StadtRegioTram Richtung Klos-
terplatz. Landesrat Ing. Reinhold Entholzer bedankte sich persönlich beim Obmann für die unermüdliche 
visionäre Arbeit für das nun beschlossene Großprojekt.

Juli + August Nostalgiefahrten mit dem GM100 jedes zweite Wochenende
9. August Nostalgiefahrten zum Gmundner Lichterfest

30.+31. August Nostalgiefahrten zum Töpfermarkt Gmunden
2. September Der Spatenstich zum ersten Bauabschnitt der Durchbindung der stadt.regio.tram Gmunden – Vorchdorf 

wird unter Teilnahme vieler begeisterter Besucher und beider Landeshauptmann-Stellvertreter gefeiert. 
Ab 02.09.2014, 10:00 Uhr wird vom neuen Seebahnhof bis zum Klosterplatz gegraben, verlegt, saniert 
und die zweigleisige Strecke gebaut. Der erste Bauabschnitt, samt neuer städtischer Infrastruktur und 
Oberflächengestaltung, wird bereits bis zum Jahresende (13.12.2014) fertiggestellt sein.

Spatenstich zur zweigleisigen Verlängerungsstrecke Seebahnhof – Klosterplatz und die Verlängerungsstre-cke der 
Tram in die Traunsteinstraße

23. September Informationen aus erster Hand bietet seit 23. September der neue Infopoint der stadt.regio.tram. am 
Gmundner Franz-Josef-Platz. Der Wagen 26 201 aus dem Jahr 1912, der früher auf der Attergaubahn 
im Einsatz war, wurde zum mobilen Infopoint verwandelt und lädt jeden Dienstag von 8.30 bis 12.00 Uhr 
beim Salzträgerbrunnen am Franz-Josef-Platz zum Besuch ein. Der Info-Waggon gilt als Anlaufstelle für 
alle aktuellen Informationen rund um den Zusammenschluss der Straßenbahn Gmunden mit der Lokal-
bahn Gmunden-Vorchdorf und wird von Christa Holzinger von Stern & Hafferl betreut.

17. Oktober Projektbesprechung für das Innendesign der SRT-Fahrzeuge unter Teilnahme des Obmannes.

6. Dezember Nikolausfahrten mit dem GM5

9. Dezember Die erste Probefahrt mit einem Triebwagen auf der neuen zweigleisigen Strecke erreicht problemlos den 
Klosterplatz: Ein großer Augenblick für alle Projektbeteiligten!

13. Dezember Feierliche Eröffnung und Inbetriebnahme der neuen Strecke Seebahnhof – Klosterplatz der stadt.regio.
tram mit großer Besucherzahl und geschlossener Teilnahme von Landes- und Kommunal-Politik. Gmun-
dens neuer Bürgermeister Mag. Stefan Krapf bekennt sich vollinhaltlich zu den Realisierungsbeschlüs-
sen der stadt.regio.tram und wird von beiden Landeshauptmann-Stellvertretern sowie seinen Bürger-
meisterkollegen aus Gschwandt, Kirchham und Vorchdorf voll unterstützt.

20. Dezember Weihnachtsfahrten mit dem GM5

2015
27. Jänner Informationsveranstaltung für die Gmundner Bevölkerung zur zweiten Bauphase der stadt.regio.tram 

in der Wirtschaftskammer Gmunden und Vorstellung der Studentenprojekte im Rahmen des European 
Project Semesters der FH St. Pölten (animierte Stadtdurchfahrt der StadtRegioTram).

14. Februar Faschingsfahrten mit dem GM5
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15. März Anlässlich des Liebstattsonntags lädt Obmann Otfried Knoll den neuen Bürgermeister Stefan Krapf 

zur gemeinsamen Fahrt mit dem GM 5 samt Remisenbesichtigung ein. Information des Bürgermeisters 
über alle vergangenen und laufenden Aktivitäten des Vereines, insbesondere über die Bereitschaft zur 
Mitfinanzierung zugunsten der Stadt Gmunden. Bgm. Krapf tritt dem Verein Pro Gmundner Straßenbahn 
bei. Die Konditorei Grellinger überreicht GF Günter Neumann, Ob-mann Otfried Knoll und Bgm. Stefan 
Krapf die traditionellen Liebstattherzen.

Das gemeinsame Ziel verbindet sie: Bgm. Stefan Krapf und Obmann Otfried Knoll vor dem GM 5 und auf dem Führ-
erstand des GM 100

10. April Letzte Fahrt der Straßenbahn zum alten Hauptbahnhof in Gmunden
11. Mai Erste Fahrt in den neuen Hauptbahnhof Gmunden – die Straßenbahn bekommt ihre eigenen zwei  Gleise 

mit Mittelbahnsteig.

18. Mai Pressekonferenz des Landes Oberösterreich zur neuen Einbindung der Straßenbahn in den Hauptbahn-
hof Gmunden.

Juli + August Nostalgiefahrten mit dem GM100 jedes zweite Wochenende

8. Juli Stadt.Regio.Tram. macht im Ausland Furore: Eine Delegation von Bürgermeistern aus dem Landkreis 
Miesbach in Oberbayern und der Geschäftsführer der Tegernsee-Bahn besuchten am 8. Juli 2015 
Gmunden, um sich über alle Details zur Stadt.Regio.Tram. zu informieren und um die Gmundner Erfah-
rungen für ein eigenes Schienenprojekt nutzen zu können. Vortrag über die Projektgeschichte der SRT 
von Obmann Otfried Knoll. Die Tegernsee-Bahn ist Teil des Netzes der Bayerischen Oberlandbahn, die 
südlich von München auf mehreren Streckenästen in das beliebte Seengebiet führt. Ihre Strecke geht 
von Schaftlach über Gmund nach Tegernsee und soll in der Zukunft entlang des Sees verlängert werden.

8. August Nostalgiefahrten zum Gmundner Lichterfest

29.+30. August Nostalgiefahrten zum Töpfermarkt Gmunden

2. September Baubeginn Baulos 2A (Franz-Josef-Platz bis Grabenkreuzung), Pressekonferenz und Baustellenbesuch 
mit Landesrat Reinhold Entholzer, Landesrat Franz Hiesl, Mobilitätsstadtrat Wolfgang Sageder, Bgm. 
Stefan Krapf, GF Günter Neumann, Obmann Otfried Knoll.

21. September Stadt.Regio.Tram. macht auf Fachtagungen Furore: Vortrag von Obmann Otfried Knoll bei der Regional-
bahntagung des Klimabündnis Österreich in Feldkirchen in Kärnten: „StadtRegioTram Gmunden - Vorch-
dorf: Ein Erfolgsbeispiel zur Attraktivierung von Regionalbahnen, Made in Austria“.

23. September Stadt.Regio.Tram. macht auf Fachtagungen Furore: Vortrag „Sanierung der Meterspurbahnen am Traun-
see und deren Zusammenschluss zur Stadt.Regio.Tram. Gmunden – Vorchdorf“ von Obmann Otfried 
Knoll bei der Tagung der Österreichischen Verkehrswissenschaftlichen Gesellschaft in Gmunden, Ar-
beitsgruppe Fahrweg.

28. September Im Bereich der Engstelle vor dem Graben wurden bei den Bauarbeiten zum Baulos 2A die alten Schienen 
ausgegraben, die seit der traurigen Verkürzung der Linie 1975 dort unter dem Asphalt schlummerten.

2. November Schon früh am Morgen wurde die Dachkonstruktion der neuen Haltestelle am Franz-Josef-Platz ange-
liefert und montiert.

26. November Stadt.Regio.Tram. macht auf Fachtagungen Furore: Vortrag von Obmann Otfried Knoll „City.Regio.Tram. 
Gmunden Vorchdorf – From Vision to Reality“ vor internationalen Studenten im Rahmen der Internatio-
nal Week an der Fachhochschule St. Pölten.

28. November Dank hervorragenden Projektmanagements und hochmotivierten Baufirmen kann die Verkehrsfreigabe 
Esplanade – Graben - Theatergasse planmäßig vor dem Adventverkehr erfolgen.

3. Dezember Lieferung des ersten Tramlink-Triebwagens direkt aus Valencia nach Vorchdorf.

5. Dezember Nikolausfahrten mit dem GM5

12. Dezember Adventfahrt mit dem GM5

19. Dezember Adventfahrt Obmann Otfried Knoll mit Mobilitätsstadtrat Wolfgang Sageder, Bgm. Stefan Krapf und GF 
Günter Neumann mit Besprechung zur Vorbereitung der Generalversammlung 2016.
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2016

12. Jänner Mit Beschluss der oberösterreichischen Landesregierung vom 12.1.2016 wurde grünes Licht für den 
Weiterbau der stadt.regio.tram. Gmunden – Vorchdorf gegeben.

14. Jänner Lieferung des zweiten Tramlink aus Valencia

28. Jänner Infoveranstaltung der Stadt Gmunden über den geänderten Bauablaufplan, Verkehrsführung und Ge-
staltung des Rathausplatzes.

7. Februar Faschingsfahrten mit dem GM5 zum Hatschataler Faschingsumzug

15. Februar Es beginnen die Bauarbeiten zum Abschnitt „Baulos 2B-1“ der stadt.regio.tram, dem Abschnitt zwi-
schen Grabenkreuzung und Rathausplatz. Die Arbeiten sollen bis Ende Juli abgeschlossen sein und der 
Abschnitt wieder für den Verkehr freigegeben werden.

4. März Vorstandssitzung und Generalversammlung des Vereines Pro Gmundner Straßenbahn im Gmundner Rat-
haussaal. In der Generalversammlung wurden folgende Beschlüsse zur Verwendung des Vereinsvermö-
gens gefasst:
Der Obmann wird ermächtigt, das von der KPMG Austria GmbH Wirtschaftsprüfungs- und Steuerbe-
ratungsgesellschaft formulierte Übereinkommen mit der Stadtgemeinde Gmunden, betreffend die Zur-
verfügungstellung von Vereinsvermögen in der im Übereinkommen festgehaltenen Höhe und Aufschlüs-
selung, zu unterzeichnen, die zugehörigen Schriftsätze abzufertigen und eine Subvention in Höhe von 
max. 130.000 € bei Zutreffen der im Übereinkommen angeführten Voraussetzungen zu veranlassen. 
Der Obmann wird weiters ermächtigt, nach Anforderung durch die Stadt Gmunden und unter der Vor-
aussetzung, dass die in dem Übereinkommen genannten Bedingungen erfüllt sind, die entsprechenden 
Zahlungen freizugeben. Diese Bedingungen sind:

1.	 	Die Stadtgemeinde Gmunden sichert mit der Unterzeichnung dieser Verein¬barung die bestim-
mungsgemäße Verwendung der finanziellen Mittel des Vereines zugunsten des Finanzierungsantei-
les der Stadtgemeinde Gmunden wie folgt zu: Mitfinanzierung der Abzweigweiche Franz-Josef-Platz 
in Höhe von maximal 100.000 EUR

2.	 	Darüber hinaus erklärt sich der Verein Pro Gmundner Straßenbahn bereit, weitere finanzielle Beiträ-
ge von maximal 30.000 EUR an die Stadtgemeinde Gmunden zu leisten, wenn die Stadtgemeinde 
Gmunden mit der Unterzeich¬nung dieser Vereinbarung die bestimmungsgemäße Verwendung der 
Mittel wie folgt zusichert:

•	 Beteiligung (Mitsprache) bei der Gestaltung der Haltestelle Rathausplatz in Höhe von maximal 
10.000 EUR

•	 Beitrag und damit Beteiligung (Mitsprache) an der projektbezogenen städtebau¬lichen Pla-
nung und Stadtgestaltung in Höhe von maximal 10.000 EUR

•	 Beitrag zur und Mitsprache bei projektbezogener Öffentlichkeits¬arbeit in Höhe von maximal 
10.000 EUR.

Bgm. Mag. Stefan Krapf bedankte sich im Namen der Stadtgemeinde und der Gemeinderäte beim Ob-
mann und beim gesamten Vereinsvorstand sehr herzlich für die Zuwendung, die die Stadt sehr gut brau-
chen kann. Er betonte, dass es sich bei der Zuwendung um einen Betrag in großer Höhe handelt und 
mit der Weiche um ein großartiges Symbol in die Zukunft, in einem Projekt mit Zukunft. Das Vorhaben 
werde demnächst im Gemeinderat besprochen werden. Als Bürgermeister würde er sich wünschen, über 
mehrere derartige Anträge abstimmen zu dürfen.

6. März Nostalgiefahrten anlässlich des Liebstattsonntags in Gmunden
12. März Mehr als tausend Besucher nutzten die Gelegenheit für die ersten offiziellen Fahrten mit den neuen 

SRT-Fahrzeugen bei der Eröffnung der neuen StH-Werkstätte Vorchdorf und der Taufe der ersten drei 
neuen Tramlink. Die „drei Neuen“ wurden auf die Namen Traunsee, Traunstein und Laudach getauft.

21. März Erste Probefahrt über die neue Weiche am Franz-Josef-Platz (Korsokurve).
22. März Die vom Verein Pro Gmundner Straßenbahn finanzierte Weiche am Franz-Josef-Platz geht – noch in der 

Stellung auf die alte Strecke - in Betrieb.
21.+22. Juli Planmäßig wurden die umfangreichen Einbautenumlegungen, Leitungserneuerungen und Gleisbauarbei-

ten im Abschnitt zwischen Grabenkreuzung und Rathausplatz fertiggestellt. Dies wurde mit einer Bau-
stellenjause für die Bauarbeiter und die Anrainer der Baustelle am 21. Juli gebührend gefeiert. Als At-
traktion wurde der GM 100 als allererstes Straßenbahnfahrzeug mit dem Oberleitungsmontagefahrzeug 
auf den Rathausplatz gezogen und diente als beliebte Sitzgelegenheit für die Feiernden.

Juli + August Nostalgiefahrten mit dem offenen Sommertriebwagen jedes zweite Wochenende in Gmunden
13. August 41 Jahre nach der unrühmlichen Stilllegung der Straßenbahn im Abschnitt Franz-Josef-Platz – Rathaus-

platz erreichten dann auch zum alljährlichen Lichterfest wieder Straßenbahnwagen auf dem Schienen-
weg den Rathausplatz. Die Nostalgie-Triebwagen 5 und 100 sorgten bei den zahlreichen Besuchern des 
Stadtfestes für Staunen und verstärkten den Wunsch, die Gmundner Straßenbahn möglichst rasch mit 
der Traunseebahn Gmunden – Vorchdorf zu verbinden – denn beim Lichterfest wird auch die Lokalbahn 
bis in die Morgenstunden betrieben und von Nachtschwärmern sehr gerne benützt.
Schönes Detail am Rande: Ebenfalls am 13. August feierte die Gmundner Straßenbahn ihren 122. Ge-
burtstag (Eröffnung am 13.08.1894), der bestimmt nirgends besser gewürdigt werden konnte, als am 
Rathausplatz mit Feuerwerk…

27.+28. August Der offene Sommertriebwagen ist beim Töpfermarkt im Einsatz
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29. August Start der Bauarbeiten nach der Sommersaisonpause auf der Etappe vom Rathausplatz bis zum Trauntor. 

In nur 3 Monaten wird dieses sehr schwierige Baulos – rechtzeitig zur Adventzeit fertiggestellt sein. 
Zeitgleich startet auch der Weiterbau der Gleisbögen am Ostufer des Traunsees zwischen Klosterplatz 
und Linzerstraße.

Eine besonders schwierige Bauetappe bei der Altstadtquerung war der Bereich Kammerhofgasse – Trauntor

9. September Der Verein Pro Gmundner Straßenbahn hatte im Frühjahr das Projekt „Pro Gmundner Straßenbahn: 
Vision – Engagement – Realität“ zum VCÖ-Mobilitätspreis 2016 eingereicht – und tatsächlich den Mobi-
litätspreis Oberösterreich gewonnen! Damit wurde dieser in der Fachwelt hochangesehene Preis jenen 
verliehen, die sich jahrzehntelang erfolgreich für den Ausbau der Straßenbahn in Gmunden zu einem mo-
dernen Verkehrsmittel eingesetzt haben. Als Obmann des Vereines und immerwährend treibende Kraft 
nahm FH-Professor Otfried Knoll, Leiter des Departments Bahntechnologie und Mobilität der FH St. Pöl-
ten, den Preis im OÖ Presseclub aus der Hand von Umweltlandesrat Rudi Anschober und VCÖ-Obmann 
Willi Novak entgegen. Im Rahmen eines Projektes haben auch Studierende und MitarbeiterInnen der FH 
St. Pölten am international beachteten Verkehrsvorhaben mitgewirkt.

3. Oktober Die Vorbereitungsarbeiten zum Bau der neuen Traunbrücke haben begonnen, welche bis Mitte 2018 
andauern sollen. Die Brücke beschreibt in Zukunft einen leichten Bogen nach Süden und wird spürbar 
breiter sein. Das städtebauliche Gesamtbild wird dadurch kaum beeinflusst.

28. Oktober 22 Studierende des Masterstudienganges Bahntechnologie und Management von Bahnsystemen der 
Fachhochschule St. Pölten erfuhren im Rahmen einer von Studiengangsleiter Otfried Knoll organisierten 
Fachexkursion aus erster Hand Genesis, Baudetails und Fahrzeugausrüstung des StadtRegioTram-Pro-
jektes. Die StH-Experten GF Ing. Neumann, Ing. Berger, DI Döderlein und Herr Schöfbänker informierten 
über alle wesentlichen Gesichtspunkte aus der jeweiligen Perspektive. Mobilitätsstadtrat Sageder und 
Tourismusdirektor Murray betonten ihrerseits die Bedeutung des Projektes für die Stadt Gmunden. Die 
Studierenden zeigten sich in hohem Maße interessiert und beeindruckt von der Komplexität des Gesamt-
projektes.

25. November Auch der Bauabschnitt vom Rathausplatz bis zum Trauntor wurde von der Baufirma Held & Francke 
termingerecht fertiggestellt und mit einem kleinen Fest gefeiert. Die Oberleitung der zweigleisigen In-
nenstadtstrecke reicht nun bereits bis in die Kammerhofgasse, Gleis 1 führt bereits durch das Trauntor 
bis zum Brückenkopf der Traunbrücke, Gleis 2 endet aus verkehrstechnischen Gründen noch vor dem 
Trauntor. Am 26.11.2016 konnte der Straßenverkehr über die Traunbrücke (einspurig mit Ampelregelung) 
freigegeben werden. An der Pfeilererrichtung für die Südhälfte der neuen Brücke wurde auch im überaus 
strengen Winter weitergearbeitet.

3.+10. Dezem-
ber

Der GM5 ist wieder als Nikolausfahrt und Weihnachtsfahrt im weihnachtlichen Gmunden im Einsatz.

10. Dezember Die Haltestelle Franz-Josef-Platz (Richtung Klosterplatz) wird mit dem GM 5 am Nachmittag des 10. 
Dezember erstmals angefahren. Dabei geht die vom Verein Pro Gmundner Straßenbahn finanzierte Ab-
zweigweiche nunmehr auch in Richtung Vorchdorf (Gleis 1) in Betrieb. Günter Neumann (GF Stern & 
Hafferl), Verkehrsstadtrat Wolfgang Sageder und Bgm. Stefan Krapf stellten die Weiche erstmals „in 
die Gerade“, um dem von Obmann Otfried Knoll geführten GM 5 freie Fahrt in die neue Haltestelle zu 
ermöglichen. Seit 11. Dezember verkehren alle Planzugfahrten in die neue Haltestelle.

An der vom Verein Pro Gmundner Straßenbahn finanzierten Weiche sind entsprechende Schilder angebracht.
Erstmals wird die „Vereinsweiche“ in die Gerade zur neuen Haltestelle Franz Josef-Platz gestellt.
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15. Dezember Beschlussfassung des Gemeinderates der Stadt Gmunden, die vom Verein Pro Gmundner Straßenbahn 

zur Verfügung gestellten Finanzmittel in Höhe von € 100.000.- widmungsgemäß im Sinne des Gene-
ralversammlungsbeschlusses vom 4. März zu verwenden. Die Inanspruchnahme der weiteren Beträge 
wurde nicht beschlossen.

2017
25. Februar Faschingsfahrten mit dem Nostalgietriebwagen GM5 durch Gmunden

13. März Der Tramlink-Triebwagen mit der Nummer 129 wurde am Abend von Vorchdorf auf die Gmundner Stra-
ßenbahn überstellt. In den folgenden Nächten fanden die umfangreichen Testfahrten auf der Steilstrecke 
statt – auch mit 17 t Sand als Ballast im Triebwagen. Sie verliefen ohne Probleme.

26. März Liebstattsonntag in Gmunden – der Verein Pro Gmundner Straßenbahn lädt zur offiziellen Übergabe des 
Schecks über den Finanzierungsbeitrag an die Stadt Gmunden für das Projekt stadt.regio.tram ein. Der 
Verein finanziert gemäß den Beschlüssen der Generalversammlung und des Gmundner Gemeinderates 
einen Betrag von € 100.000,- für die Abzweigweiche am Franz-Josef-Platz. Der Scheck wird von Obmann 
Otfried Knoll an Bgm. Stefan Krapf im Beisein der Firmenleitung von Stern & Hafferl, Verkehrsstadtrat 
Wolfgang Sageder und Landtagspräsident Adalbert Cramer sowie zahlreicher Medienvertreter überge-
ben. Im Anschluss finden die allerersten Publikumsfahrten mit dem Tramlink 129 auf der Strecke statt. 
Das Fahrzeug bleibt nun bis September im Probebetrieb auf der Gmundner Straßenbahn.

Übergabe des 100.000 €-Schecks an die Stadt Gmunden, ein riesiges Danke-Lebkuchenherz mit GM 5-Motiv be-
kommt der Obmann

April + Mai In rund 300 Stunden ehrenamtlicher Arbeit erstellen Obmann Otfried Knoll und Organisationsreferent 
Torsten Veit die neue Website des Vereines Pro Gmundner Straßenbahn.

15. Mai Nach sechs Wochen intensiver Arbeit mit rund 300 unbezahlten Stunden geht die neue Vereins-Website 
online. Mit einer einfachen Menüführung und klar strukturierten Inhalten soll sie zur ständigen Informati-
on über das Vereinsgeschehen beitragen. Beiträge unserer Mitglieder sind jederzeit willkommen, ebenso 
natürlich neue Mitglieder!

9. August Nach Betriebsschluss werden Probefahrten über die Innenstadt-Neubaustrecke durchgeführt. Die Glei-
sanlagen sind inzwischen bis durch das Trauntor und bis an den stadtseitigen Brückenkopf der im Bau 
befindlichen Traunbrücke fertiggestellt. Es war zu beurteilen, ob noch allfällige Profileinschränkungen be-
stehen und ob die engen Radien mit Bögen und Gegenbögen sowohl von den Tramlink-Multigelenk-Trieb-
wagen, als auch mit dem vierachsigen GM 8 und dem zweiachsigen GM 5 mit seinem großen Radstand 
problemlos befahren werden können. Die Probefahrten erfolgen geschoben mit dem Zweiwege-LKW. 
Sie verlaufen ohne Probleme.

Probefahrten durch das Trauntor mit GM 8 und GM 5 ??????

5. September Planmäßiges Ende des Probebetriebes mit dem Tramlink 129 zwischen Bahnhof und Franz-Josef-Platz. 
Das Fahrzeug muss wegen Erreichen der kilometerabhängigen Revisionsfrist vorerst wieder zurück nach 
Vorchdorf überstellt werden. Das Feedback der Bevölkerung über das neue Fahrzeug war großartig.

September Neukonzeption der künftigen Vereinsarbeit durch den Obmann Dipl.-Ing. Otfried Knoll

11. Oktober Infoabend über den letzten Bauabschnitt des SRT-Projektes in der WKO Gmunden durch Stern & Hafferl 
und Stadtgemeinde
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3. +9. Dezember Nikolaus- und Weihnachtsfahrten mit dem Triebwagen GM5 durch Gmunden

28. Dezember Abstimmungsgespräche über die neu konzipierte Vereinsarbeit mit den Verantwortlichen der Firma Stern 
& Hafferl

2018
31. Jänner In Anerkennung und Würdigung seines Engagements für Bahnprojekte in Oberösterreich erhielt Ob-

mann Dipl.-Ing. Otfried Knoll, Professor an der Fachhochschule St. Pölten und Leiter des Departments 
Bahntechnologie und Mobilität, das Silberne Verdienstzeichen des Landes OÖ durch Landeshauptmann 
Thomas Stelzer. Ausgezeichnet wurde Otfried Knoll unter anderem für seine Initiative zur Verlängerung 
der Linzer Pöstlingbergbahn bis ins Zentrum von Linz, die Verlängerung der Traunseebahn und deren 
Zusammenschluss mit der Gmundner Straßenbahn sowie für seine umfangreiche Publikationstätigkeit.

10. Februar Faschingsfahrten mit dem Triebwagen GM5 durch Gmunden
12. Februar Vorstandsbesprechung über das Arbeitsprogramm des Vereines und die künftige Ausrichtung des Verei-

nes zur Vorbereitung der formalen Vorstandssitzung und Generalversammlung im März 2018.
27. März Vorstandssitzung und Generalversammlung des Vereines Pro Gmundner Straßenbahn im Gmund-

ner Rathaussaal. In der zahlreich besuchten Generalversammlung wurde das von Obmann Dipl.-Ing. 
Otfried Knoll erstellte, äußerst ambitionierte Zukunftskonzept des Vereines vorgestellt. Es sieht zwei 
Säulen vor: Erstens die zukunftsorientierte Prüfung und mittelfristig entscheidungsreife Aufbereitung 
weiterer Ausbauschritte der Traunseetram und zweitens die Bildung einer Kernmannschaft aus Akti-
ven, der selbstverständlich auch Frauen angehören werden. Diese Kernmannschaft wird sich zukünf-
tig um die vorhandenen und weitere historische Fahrzeuge und die unter Denkmalschutz stehende 
Remise kümmern sowie den Fahrbetrieb mit den Oldtimern durchführen. Hierbei soll von allen Seiten 
besonders auf die Einbindung junger Menschen geachtet werden. Bis zum 125. Bestandsjubiläum im 
Jahr 2019 wird dieses Konzept mit allen erforderlichen juristischen bzw. organisatorischen Begleit-maß-
nahmen umgesetzt. Im Jubiläumsjahr sind entsprechende Feierlichkeiten geplant. Das Zukunftskonzept 
wurde von der Generalversammlung einstimmig beschlossen. Es ist über die Website des 
Vereines Pro Gmundner Straßenbahn zum Download abrufbar.
Im Beirat des Vereines sind nun, was besonders erfreulich ist, alle vier Bürgermeister der Gemein-
den entlang der künftigen Traunseetram vertreten. Der neu gewählte Vorstand und Beirat setzt sich 
für die nächste Funktionsperiode wie folgt zusammen:

Vorstand:
Obmann: FH-Prof. Dipl.-Ing. Otfried KNOLL
Obmann-Stellvertreter: Dipl.-Ing. Helmut KOCH 
Kassier: OSR Richard STÜRMER
Kassier-Stellvertreter: Gerhard MEINGAST
Schriftführer: Ing. Günter NEUMANN
Schriftführer-Stellvertreter: Robert SCHREMPF
Rechnungsprüfer: KommR Georg FRIEDRICHSBERG
GR Manfred REINGRUBER

Beirat:
KommR Dipl.-Ing. Jochen DÖDERLEIN
GR Dipl.-Ing. Otto KIENESBERGER
Bgm. Mag. Stefan KRAPF
Bgm. Johann KRONBERGER
Prof. Dipl.-Ing. Dr. Herbert LÖCKER
Dir. Andreas MURRAY
StR. Wolfgang SAGEDER
Bgm. Dipl.-Ing. Gunter SCHIMPL
Bgm. Friedrich STEINDL

4. Mai Besprechung des Obmannes mit dem Geschäftsführer der Stern & Hafferl Verkehrsgesellschaft mbH. Es 
werden die zur Konzeptumsetzung notwendigen Schritte und Schnittstellen zwischen Verein und Betrieb-
sunternehmung abgestimmt sowie die notwendigen to do’s vereinbart. Ebenso werden die Vorbereitun-
gen zum Eröffnungsfest am 1. September 2018 und zum 125jährigen Jubiläum im Jahr 2019 besprochen.

Juni Otfried Knoll und Torsten Veit erstellen die Druckvorlagen für insgesamt 30 großformatige Fototafeln 
für die Ausstellung „Von der Pferdebahn zur Traunseetram“. Mit zahlreichen historischen Bildern von 
der Pferdebahnzeit ab 1836 bis zum aktuellen Baugeschehen 2018 wird die Entwicklung des Schienen-
verkehrs in Gmunden mit informativen Texten dargestellt. Zwei Tafeln stellen Ziele und Aktivitäten des 
Vereines Pro Gmundner Straßenbahn vor. Die Tafeln stehen in der Fotoausstellung ab 5. Juli 2018 an 
prominenter Stelle entlang der Gmundner Esplanade, um die Gmundner Bevölkerung und alle Gäste auf 
die Eröffnung der Traunseetram am 1. September 2018 einzustimmen.

5. Juli Eröffnung der Fotoausstellung „Von der Pferdebahn zur Traunseetram“ über die Gmundner Schienenbah-
nen entlang der Esplanade mit Festansprachen von Bgm. Mag. Stefan Krapf, GF Ing. Günter Neumann, 
StR Wolfgang Sageder und Obmann Dipl.-Ing. Otfried Knoll. Die Fototafeln sind sofort Stadtgespräch.
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Eröffnung der Fotoausstellung über die Gmundner Schienenbahnen entlang der Esplanade

6. August Erstmals befährt ein Triebwagen (Tramlink 129) mit eigener Kraft aus der Oberleitung die nahezu fertig-
gestellte Neubaustrecke über die Traunbrücke.

Die ersten Fahrten über die neue Traunbrücke

25. August Fotofahrten zum Abschied von der nun zu Ende gehenden Epoche des kleinsten Straßenbahnbetriebes 
der Welt. Es kommen nochmals alle Triebwagen (GM 5, GM 8, GM 9, GM10 und GM 100) gemeinsam 
zum Einsatz. Die Planzüge werden mit dem Tramlink 129 gefahren, sodass sich viele interessante Foto-
motive ergeben. Am Abend wird mit Ernst Attwenger der letzte Fahrmeister der Gmundner Straßenbahn 
in die Pension verabschiedet.

31. August Am 31. August 2018 fand die siebte Österreichische Regionalbahntagung statt. Es war ein ganz beson-
deres Ereignis, denn die Tagung war auch der Auftakt zu den Eröffnungsfeierlichkeiten der Traunsee-
tram. Die allererste Fahrt mit Fahrgästen über die neue Traunbrücke führte die Tagungsteilnehmer vom 
Bahnhof Gmunden nach Engelhof und wieder zurück in die Stadt. Im stilvollen Rahmen des Stadtthea-
ters fand dann die Regionalbahntagung statt. Der Vortrag unseres Obmannes „Eigeninitiative schreibt 
Geschichte“ und das Engagement des Vereins Pro Gmundner Straßenbahn wurden dort mit Standing 
Ovations gefeiert. Landesrat Günter Steinkellner und Sektionschef Gerhard Gürtlich waren prominente 
Gratulanten.

1. September ERÖFFNUNG DER TRAUNSEETRAM
Am 1. September 2018 begann nach vier Jahren Bauzeit die neue Ära des öffentlichen Verkehrs in 
Gmunden: Die Traunseetram wurde mit einem fulminanten Fest eröffnet. Mehr als tausend Besucher fei-
erten diesen großen Moment, als das Jahrhundertprojekt auf der Traunbrücke seiner offiziellen Bestim-
mung übergeben wurde. Der Verein Pro Gmundner Straßenbahn bot in und vor seinem großen roten Zelt 
auf großen Fototafeln Informationen über die künftigen Projekte und weiteren Schritte der Vereinsarbeit. 
Besonders erfreulich waren die vielen Besucher aus dem Ausland: Angefangen mit Deutschland mit 
einer Delegation aus Nordhausen und Wernigerode als Partner des Combino-Probebetriebes im Jahr 
2003, über Italien, Tschechien, Schweiz und Frankreich bis Japan. Für alle Besucher war klar: Das ist ein 
Jahrhundertprojekt, das weltweit einzigartig ist.

13. September Der GM 5 wird auf eigenen Rädern nach Vorchdorf zum Umbau für den künftigen Einsatz auf der Traun-
seetram überstellt. Es werden die Radreifen auf ein spezielles Profil für das Befahren der engen Bögen 
beim Trauntor abgedreht, Zusatzscheinwerfer und Signalgeber für die Eisenbahnstrecke und die Ein-
richtungen für das Zugsicherungssystem ZLS StH eingebaut. Die Einstiege auf der Seeseite werden 
wieder geöffnet und auf allen vier Seiten mit neu angefertigten, halbhohen Plattformtüren verschlossen, 
auch die zughörigen Griffstangen werden neu angefertigt. Nun können alle Haltestellen bedient werden. 
Dabei wird größter Wert auf die Einhaltung des historischen Erscheinungsbildes gelegt.

4. Dezember Nach abgeschlossenem Umbau kehrt der GM 5 wieder nach Gmunden in die Remise zurück.

8. Dezember Der GM5 ist wieder als Nikolausfahrt im Einsatz.
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5. Jänner Der GM 5 bewährt sich im Schneepflugeinsatz
26. Februar Der GM 100, Baujahr 1898, hat auch nach der Inbetriebnahme der Traunseetram nicht ausgedient. Da 

die Strecke der Traunseetram auch zwischen Engelhof und Gmunden Seebahnhof mit 600 V Gleichspan-
nung elektrifiziert ist, sollen die beliebten Oldtimerfahrten nun bis Engelhof ausgedehnt werden. Hierfür 
musste auch der GM 100 an die Betriebsverhältnisse der eisenbahnmäßig betriebenen Überlandstrecke 
angepasst werden. Es wurden Zusatzscheinwerfer und Signalgeber für die Eisenbahnstrecke und die 
Einrichtungen für das Zugsicherungssystem ZLS StH eingebaut.

31. März Liebstattsonntag in Gmunden: der GM 5 ist bei den Nostalgiezügen bis Engelhof im Einsatz. Nun kann 
er auf der Überlandstrecke zeigen, was wirklich in seinen Motoren steckt. Die Fahrgäste sind begeistert.

4. Juni Der GM 100 kehrt nach erfolgtem Umbau im Schlepp eines Tramlink bis Engelhof und von dort mit eige-
ner Kraft in die Remise Gmunden zurück.

Juli + August Nostalgiefahrten mit dem offenen Sommertriebwagen jedes zweite Wochenende in Gmunden
August Konzeption, Satz und Druck der 44seitigen Broschüre VISION – ENGAGEMENT – REALITÄT aus Anlass 

des 30 jährigen Bestehens des Vereines und des 125jährigen Bestehens der Gmundner Straßenbahn. 
Die Broschüre wurde von Obmann Otfried Knoll und Organisationsreferent Torsten Veit druckreif gesetzt 
und war pünktlich zum Jubiläum fertig.

30. August Bürobesprechung in der Gmundner Anwaltskanzlei zur Anpassung der Vereinsstatuten und Erstellung 
eines Kooperationsvertrages Verein Pro Gmundner Straßenbahn – Stern & Hafferl für die künftige Ver-
einsarbeit. Dem Termin vorangegangen waren zahlreiche Abstimmungsgespräche zwischen Rechtsan-
walt, Steuerberatungskanzlei und Obmann des Vereines Pro Gmundner Straßenbahn.

31. August Mit einem fulminanten Fest hat die Gmundner Straßenbahn am 31. August 2019 ihr 125jähriges Be-
stehen gefeiert. Anlässlich des Festaktes auf dem Gmundner Rathausplatz wurde nicht nur gefeiert, 
sondern auch die Zukunft skizziert: Obmann Dipl.-Ing. Otfried Knoll sprach als weitere Etappenziele zum 
Ausbau der Traunseetram konkret Laakirchen und Altmünster an. Bei den anwesenden Bürgermeistern 
aus Laakirchen und Altmünster stieß diese Vision nicht nur auf offene Ohren, sondern auf klare Zu-
stimmung, der sich auch Verkehrs-Landesrat Günter Steinkellner anschloss. Zusammen mit den Traun-
seebahn-Bürgermeistern steht nun also die gesamte Region geschlossen hinter diesem durchaus noch 
ausbaufähigen Verkehrsmittel der Zukunft.
 
Von Seiten des Vereines Pro Gmundner Straßenbahn wurde der Stadt Gmunden neuerlich ein beson-
deres Geschenk gemacht: Zwei nagelneu aussehende, aber historische Haltestellentafeln mit der Auf-
schrift „Rathausplatz“, samt ihren schönen Säulen, bereicherten am Festtag das Stadtbild und werden 
nun bei den beiden Haltestellen aufgestellt. 1994 zum 100-Jahr-Jubiläum von einem unserer engagierten 
Mitglieder nach einem Original aus dem Besitz unseres Obmannes nachgegossen, war die damals er-
zeugte Tafel „Rathausplatz“ stets Wegweiser für die Verlängerung durch das Gmundner Zentrum und 
haben uns auf vielen Veranstaltungen begleitet. Von der symbolischen Übergabe am Jubiläumstag an 
den Gmundner Bürgermeister und Verkehrsstadtrat berichteten in der Folge landesweit alle Zeitungen. 

Mit zahlreichen Sonderzügen kamen auch die Oldtimer GM 5, GM 8 und GM 100 bis Engelhof. In den 
Stallungen des ehemaligen Pferdebahn-Bahnhofes wurde die Ausstellung „Von der Pferdebahn zur 
Traunseetram“ gezeigt. Höhepunkt war das Zusammentreffen der vier Fahrzeuggenerationen auf dem 
Rathausplatz. Das Österreichische Omnibusmuseum hatte sogar eigens einen Oldtimerbus nach Gmun-
den geschickt, der zwischen Grünbergseilbahn und Toscana viel bestaunt und gut besetzt seine Runden 
drehte.

5. Oktober Der Jugendstiltriebwagen GM 5 ist als rollendes Museum bei der „Langen Nacht der Museen“ – einer 
Veranstaltung des ORF - im Einsatz

FH-Prof. Dipl.-Ing. Otfried Knoll
Obmann
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DIE ZUKUNFT BEGINNT JETZT

Wir wollen uns auf diesen Erfolgen nicht aus-
ruhen. Die Umsetzung der neuen Vereinsstra-
tegie erfordert weiterhin eine kontinuierliche, 
professionelle Begleitung und zum gegebenen 
Zeitpunkt auch die richtige Öffentlichkeitsar-
beit. Außerdem ist es unser erklärtes Ziel, zur 
Erhaltung der historischen Fahrzeuge und der 
Remise einen maßgeblichen finanziellen Beitrag 
zu leisten.

Wenn es auch Ihnen ein Anliegen ist, die weite-
re Entwicklung der nunmehrigen Traunseetram 
als mo-dernes Nahverkehrssystem zu begleiten, 
sich aber auch den historischen Fahrzeugen zu-
getan fühlen, freuen wir uns über Ihren Beitritt 
genauso wie über Ihre dauerhafte Unterstüt-
zung unseres in jeder Hinsicht außergewöhnli-
chen Vereines „Pro Gmundner Straßenbahn“. 

Eines unserer Zukunftsprojekte: Die Heimholung des seinerzeitigen US-Triebwagens No 1, der als GM 7 viele Jahre in Gmunden einge-
setzt war.

Die Adresse:
Verein Pro Gmundner Straßenbahn
4810 Gmunden, Kuferzeile 32
E-Mail: info@gmundner-strassenbahn.at
Internet: www.gmundner-strassenbahn.at

Bankverbindung:
Volksbank Oberösterreich AG
BIC: VBWEAT2WXXX
IBAN: AT93 4480 0414 0001 0000

Der Mitgliedsbeitrag für Vollmitglieder beträgt nur € 22.-, für Familien € 26.- und für Studenten 
und Schüler nur € 11,- pro Jahr.
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Zusammen haben WIR viel geschafft!

Otfried Knoll  20.02.20181

Klare Botschaften haben gewirkt

Otfried Knoll  20.02.20182
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Entscheidungen wurden getroffen

Otfried Knoll  20.02.20183

…und es gibt noch viel zu tun!

Verlängerungen  
Laakirchen & Altmünster 
 Trassenfindung
 Potenzialanalyse
 Überzeugungsarbeit

Betreuung 
Altfahrzeuge
 GM 5
 GM 100 

Fahrzeugprojekte
 GM 7
 GM 200
 VI, XVI 

Lebendige Remise
 Gebäudesubstanz
 Denkmalschutz 
 Werkstätte 
 Veranstaltungsraum 

Aufbau eines 
Kernteams an 
Fahrpersonal
 Schulung
 Prüfung

Otfried Knoll  20.02.20184
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Projekt GM 7 – SM 1
Wenn der GM 7 mit passenden Motoren ausgerüstet 

wird, erreicht er dieselbe Geschwindigkeit wie der 
GM 5 und ist bei größeren Reisegruppen die ideale 

Ergänzung zum GM 5.

Der GM 7 hatte bereits eine Schienenbremse

Die ursprünglich allseits geschlossenen Plattformen machen den GM 7 bestens geeignet für Schneepflugeinsätze. Die Seitentüre ist auch für die Verladung von 
Kinderwagen geeignet. Im früheren Zustand als SM 1 würde der Wagen in Gmunden einen reizvollen Farbkontrast bieten! Vielleicht sogar einst mit Beiwagen…

Otfried Knoll  20.02.20185

Projekt GM 200 

Der Pöstlingbergbahnwagen II wartet noch auf 
seinen Umbau zum GM 200.

Otfried Knoll  20.02.20186

Der Umbau seines Bruders GM 100
wurde im Jahr 1995 großteils vom 

Verein Pro Gmundner Straßenbahn 
finanziert
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 Der Verein Pro Gmundner Straßenbahn hat schon bisher mit freiwilligem 
Personal  Fahrten und Veranstaltungen im Bereich der Straßenbahn 
durchgeführt, die nicht nur ein neues Bewusstsein für die Straßenbahn 
bewirkt, sondern auch erhebliche Spendenerlöse erzielt haben

 Hiermit wurden Projekte zugunsten der Straßenbahn im Wert von zusammen 
rund 200.000.- € ermöglicht

 Weitere Projekte sind absehbar, denn auch die historischen Fahrzeuge 
müssen den gesetzlichen Anforderungen entsprechen

 Die historischen Fahrzeuge sind deshalb für den nun wesentlich 
anspruchsvolleren Betrieb der Traunseetram zu adaptieren

 Diese Fahrzeuge brauchen auch Menschen, die sie gut betreuen
 Zielgruppenorientierter Kundenkontakt und technische Betreuung der 

Fahrzeuge sind Voraussetzungen für dauerhaften Mehrwert für die Region
 Wir wollen weiterhin Mehrwert  für die Region schaffen!
 Vielleicht auch Richtung Laakirchen und Altmünster…

Wir können das!  

Otfried Knoll  20.02.20187

Kooperationsmodell
Rolle Stern & Hafferl

 Verantwortlicher Eigentümer  und 
Betriebsführer

 Schulungen, Prüfungen, Bahnarzt
 Anordnungen, Überwachung
 Versicherung
 Umbauplanung und Ausführung
 Zulassung
 Professionistentätigkeiten an

Remise und Fahrzeugen
 Fahrkarten bzw. Ausgabegeräte
 Verbuchung Erlöse

Rolle Verein PGS

 Zukunftsüberlegungen
 Öffentlichkeitsarbeit
 Nachwuchsbetreuung
 Fahrbetrieb Oldtimer samt Vor-

und Nachbereitung
 Kleine Revisionen
 Ordnung in der Remise
 Ausstellung mit Führungen
 Veranstaltungen
 Einnahmen + Spenden
 Projektentwicklung
 Projekt-Mitarbeit

Otfried Knoll  20.02.20188
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Stellen WIR neuerlich die Weichen!
Ausarbeitung 
Kooperationsvertrag, 
Anpassung Statuten

Umbau GM 5 und GM 
100 für den Einsatz 
auf der SRT

Heimholung GM 7, 
Umbau GM 200

Nutzung Remise

Überzeugungsarbeit 
Laakirchen und 
Altmünster

Öffentlichkeitsarbeit

Otfried Knoll  20.02.20189

WIR sind bereit dazu! Und Sie?

Otfried Knoll  20.02.201810
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Der Verein Pro Gmundner Straßenbahn hat seinen 
Sitz in Gmunden, ist parteipolitisch unabhängig und 
nicht auf Gewinn ausgerichtet. Er setzt sich seit 
1989 unermüdlich für den Erhalt und die Erweite-
rung der Gmundner Straßenbahnein. Vorstand und 
Beirat des Vereines, gewählt und unterstützt durch 
die Vereinsmitglieder, arbeiten ausschließlich eh-
renamtlich für die beständige Weiterentwicklung 
der Gmundner Straßenbahn zu einem zeitgemä-
ßen, leistungsfähigen und barrierefreien Verkehrs-
mittel für alle Menschen in der Traunseeregion und 
deren Gäste.

Der Verein war und ist anerkannter Impulsgeber für 
alle Planungen Richtung Zukunft. Wir stellen des-
halb nicht die Vergangenheit, sondern die Zukunft 
der Gmundner Straßenbahn in den Mittelpunkt 
der Vereinstätigkeit und haben dies durch die von 
uns initiierten Planungen, Verkehrssimulationen 
und Probebetriebe mit modernen Fahrzeugen ein-
drucksvoll bewiesen. Traditionspflege ist aber auch 
der Motor für die weitere Zukunft – und diese hört 
mit der Vollendung der Verbindungsstrecke zwi-
schen Straßenbahn und Lokalbahn natürlich nicht 
auf. Deshalb werden wir uns in Zukunft sowohl 
der Weiterentwicklung der modernen, aber auch 
der Bewahrung der historischen Traunseetram 
annehmen – wie immer in bester Kooperation mit 
allen Institutionen. Auf Augenhöhe mit allen Ent-
scheidungsträgern zu sprechen, war und ist unsere 
größte Stärke.

Was 1988 als mutige Privatinitiative begann, ist 
heute eine beispiellose Erfolgsgeschichte. Gestützt 
auf mehr als 6.300 Unterstützungserklärungen ge-
gen die geplante Einstellung und für den Ausbau 
der Gmundner Straßenbahn zu einem modernen 
Verkehrsmittel konnten die bei der Vereinsgrün-
dung zunächst noch ganz anders gearteten Überle-
gungen, nämlich Mitgliedsbeiträge zum Ausgleich 
des Betriebsabganges zu verwenden, ins Gegen-
teil verkehrt werden: Wir haben das Vereinsvermö-
gen, das sich ausschließlich aus Mitgliedbeiträgen 
und Spenden zusammensetzt, zur Gänze für Ver-
besserungsmaßnahmen an den Haltestellen, dem 
Wagenpark, den Probebetrieben und der gezielten 
Öffentlichkeitsarbeit gewidmet. Insgesamt hat der 
Verein Projekte im Ausmaß von über 200.000.- 
Euro finanziert. Alleine 100.000.- Euro wurden der 
Stadt Gmunden als Beitrag zur Realisierung der 
Verbindungsstrecke zur Verfügung gestellt. Damit 
wurde die Abzweigweiche am Franz Josef-Platz fi-
nanziert.

Gmunden hat nach langer Überzeugungsarbeit die 
Jahrhundertchance genutzt, seine Straßenbahn 
von der kleinsten zur interessantesten der Welt zu 
entwickeln. Zwischen Vergangenheit und Zukunft 
lagen nur 900 Meter, die nun eine endgültige Ver-
bindung darstellen. Doch es geht weiter: Wir alle 
spüren, dass auch im Salzkammergut eine Gene-
ration heranwächst, die Mobilität nicht mehr mit 
ungehindertem Autoverkehr gleichsetzt. Für sie ist 
die Traunseetram ein logisches, zeitgemäßes Ver-
kehrsmittel, das in weiteren Etappen auch bis Laa-
kirchen und Altmünster führen soll. Wir werden uns 
mit aller Energie dafür einsetzen!

VEREIN PRO GMUNDNER
STRASSENBAHN

WER WIR SIND

Ich will nach Vorchdorf


